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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1½ Sgr. 


Vreslauer 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 


Berlin, 20. A Roggen, feſt; pr. Auguft 55 lr., Auguſt⸗ 
September 5475 Able, September, tober 53% Thür, Beisber kovenber 


617% Thlr. 
piritus eſt; loco 35% Thlr., pr. Auguſt 34% Thlr., Auguſt⸗ 
9 32 Lila ens bite 30% Thlr., Oktober⸗November 
Thlr. 
Rüböl pr. Auguſt 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
Berliner Berſe vom 20. Auguſt. (Aufgegeben 2 uhr 30 Minuten, 
u. 40 M.) Sehr animirt bis Schluß. Staatsſchuld⸗ Sch. 86%. 
e 116. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104%. Comm. ⸗Antheile 
138%. Röln-Beinden 161 7g. Alte Freiburger 175. Neue Freiburger 164 /. 
Friedrich⸗Withelmz⸗Kordbahn 62. Mecklenburger 52 (2). Ob che 
Lit. A. 212. Sberſchleſiſche Lit. B. 1884,. Alte Wilhelmsdahn 205. 
Neue Wilhelmsbahn 184. Stheiniſche Aktien 119%, Darmſtädter, alte 
165. era. neue, 146. Deſſauer Bank⸗Aktien 113%. Oeſterrei⸗ 
2 Meet 00 k en 199, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 88. Wien 
1 


1. e ee Nachrichten. 

ondon, 19. f m heutigen „Morning Advertiſer“ zufolge hat 
der amerikariſche ee a Marcy dem Geſandten der Rt. in Paris 
lich der das Serre wage enden Geklärung der Weſtmächte die In⸗ 
on ertheilt , ort en das Kaperſyſtem angehenden Artikel nicht zu ges 
nehmigen, den ee ae 0 ſeine Zuſtimmung zu geben. Die Inſtruk⸗ 
tion * . Auguſt. Kardinal Monſignore Giovanni Seglia iſt vorgeſtern 


ben. 1 * 
= ne gehe 10. Auguſt. Der Weinſtock läßt eine mittelmäßige Leſe er⸗ 


warten; in Getreide herrſchte keine günftige Meinung, man hofft auf daldi⸗ 
gen „„ 

„Auguſt. [Zur Situation.] Die franzöſiſche 
9 E — en . mit dem a 95 
und ihre Urtbeile oder Nachrichten ſind ‚intereffant genug, um das Augen⸗ 

£ darauf zu richten. Der „Conſtitutionnel beſpricht die Sundzoll⸗ 
Angelegenheit und empfiehlt zu ihrer Schlichtung die Ablöſung reſp. 
Kapitaliſtrung des Zolls; das „Journ. des Deb.“ bringt Nachrichten 
aus Stockholm, welche die Befürchtung ausdrücken, daß Rußland 
Die neuliche Re⸗ 


auf eine ſpätere Einverleibung Schwedens ſinne. 


kognoszirung der nördlichen Küſte von Norwegen durch den Admiral 


und die Beſuche des Generals v. Berg im bothniſchen Meer: 

haben dieſe Befürchtungen angeregt und man ſieht ſchon im 
Geiſte die kleine Inſel Kasko, nördlich von den Alands⸗Inſeln und 
in der Nähe der ſinniſchen Stadt Chriſtinenſtadt, zu einem zweiten 


rg wachſen. 0 
re Inſel Kasko, die aus einem einzigen Felſen beſtehe, liege 
„ 


dt Kasko mit 1000 oder 1100 Einwohnern, fie beſitze aber 
4 schönsten Hafen, der in diefem Meerbuſen von der Natur gebildet 
worden ſei; derſelbe habe eine Tiefe, daß ſelbſt Linienſchiffe ſich dem 
Lande ganz nähern könnten. Der Hafen Kasko biete noch vor allen 
benachbarten Häfen den großen Vortheil, daß er, während er von 
mehrern Felſeninſeln umgeben ſei, den Handels- und Kriegsſchiffen, die 
ſich daſelbſt zu ſchützen ſuchten, jede mogliche Sicherheit biete, während 
Kasko vermittelſt einer fliegenden Brücke von 250 Fuß Länge mit dem 
Küſtenlande am Meere des nördlichen Finnlands in beſtändiger Verbin⸗ 
dung ſei. Der von Felſen umgebene Hafen friere dabei oft 4—6 Wo⸗ 
en ſpäter zu, als alle andern Häfen in jenen Gewäſſern und die 
chiffe könnten daraus, ſo lange die Schifffahrt offen ſei, ohne Mühe 
auslaufen. Natürlich lege Rußland der Erhaltung dieſes Hafens eine 
große Wichtigkeit bei, gegen den die Verbündeten in den beiden See⸗ 
campagnen von 1854 und 1855 nichts hätten unternehmen können, 
und man zweifle in Schweden nicht, daß Rußland die Abſicht habe, 
daſelbſt ein drittes See Etabliſſement für feine baltische Flotte anzule⸗ 
gen. Dieſe neue ruſſiſche Feſtung werde aber für Stockholm immer 
drohend fein, denn von Kasko aus könne in einigen Stunden ein be⸗ 
deutendes Atmeekorps auf die ſchwediſche Küſte geworfen werden, das 
dann zu Lande 17 77 auf Stockbolm losmarſchire, während zugleich 
eine Flotte die Stadt zur See angriffe, wo dann Stockholm keinen 
langen Widerſtand werde leiſten können, ſobald Rußland unter gewiſ⸗ 
fen politiſchen Eventualitäten es ſich einfallen laſſe, Schweden den Krieg 
zu erklären.“ 

Uns erfheinen, felbft das zwiſchen Schweden und den Weſtmäch⸗ 
ten 4775 Bündniß abgerechnet, dieſe Befürchtungen ziemlich 
oberflächlich . 

Was die Differenzen Deutſchlands und Dänemarks betrifft, fo ver: 
ſcchern berliner Korreſpondenzen, daß an unſerem Hofe die entſchiedenſte 
Mißbiuigung der dänischen Gewaltſchritte gegen die deutſchen Herzog⸗ 
— vorherrſche und daß energiſche Schritte nicht ausbleiben wür⸗ 
— eig ſolche in Ausſicht ſtellt, kann man nicht recht 
der beiden deutſch wegen eben dieſer Sache zwiſchen den Kabinetten 

An der vollſüm Großmächte gleichwohl eine Mißſtimmung herrſche. 

zſiſchen Okt Migen Räumung Griechenlands von den anglo⸗ 
— binnen Kun tionstruppen iſt nicht zu zweifeln, und follen dem: 
— 3 — wendem Verhandlungen unter den drei Schutzmächten 
. een der Thronfolge attfinden, welche in den Ver⸗ 
handlungen von 1832 . Thronfolge ft 
dies 117 E l 32 ihren Ausgangspunkt nehmen würden. Nach 
faflun ni 18 80 darauf baſirten Art. 40 der griechiſchen Ver⸗ 
chen inc, beten 1844 bol der nahe König ach der grie: 

en Kirche bekennen. nig Otto keine männliche, ſon⸗ 

1 Sala m Ball König. Otto ii 1 

ai weibliche Nachkommen binterließe, ſollte die Krone auf dieſe, 
im andern Falle auf den Prinzen Luitpold von Baiern übergehen. 
Weigere ſich dieſer, zur griechischen Kirche überzugehen, fo würde es 
R ſchen 
hm freiſtehen, zu Gunſten eines ſeiner Söhne abzutreten. Nachdem 
. nachmals Prinz Adalbert DON Baiern als eventueller 
Thron⸗Nachfolger deſignürt worden, handelt es ſich um eine Additional⸗ 
Konvention zu derjenigen von 1832, um die dem Prinzen Luitpold 
eingeräumte Befugniß nunmehr auf den Prinzen Adalbert zu übertra⸗ 
den und Verhandlungen dieſer Art ſollen mit Nächſtem in London er: 

et werden. 


Donnerstag den 21. Auguſt 1856 


Preuſe n. 

M* Berlin, 19. Auguſt. [Die Belegung, des öfter: 
reichiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin. — Die Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen Oeſterreich und Preußen hinſichtlich der 
Donau⸗Fürſtenthümer und der holſtein⸗lauenburger 
Domänenfrag e. — Eine Deputation ungariſcher Prote⸗ 
ſtanten.] Die ‚Zögerung, den öſterreichiſchen Geſandtſchaftspoſten 
in Berlin nach dem Tode des Grafen Eſterhazy wieder zu beſetzen, 
fällt allmäblig auch in weiteren Kreiſen auf. Begründetem Verneh⸗ 
men nach dürfte auch eine definitive Ernennung wohl nicht ſo bald 
in Wien erfolgen, und zwar, wie man hier glaubt, aus dem Grunde, 
weil das unmittelbare Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich feit 
einiger Zeit wieder Differenzpunkte dargeboten hat, die, wenn auch für 
den Augenblick nicht einflußreich, doch in manchem Betracht unberechnen⸗ 
bar erſcheinen können, und nach deren Stand die auszuwählende Per⸗ 
ſönlichkeit für den hieſigen Geſandtſchaftspoſten ſeitens des öſterreichi⸗ 
ſchen Kabinets weſentlich beſtimmt werden dürfte. Die mehrerwähnte 
Ernennung des Baron Koller zum kaiſerlichen Geſandten in Berlin 
wird hier um ſo mehr bezweifelt, da dieſer Diplomat bereits als 
öſterreichiſcher Bevollmächtigter für die Reorganiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer auftritt, und dieſe Angelegenheit wohl nicht ſo raſch vorrücken 
wird, um ſchon in nächſter Zeit irgend einer Erledigung entgegen 
ſehen zu können. Selbſt die Vorbeſprechungen zu dieſer Konferenz, die 
in Konſtantinopel ſtattſinden, ſcheinen ungemein langſam zu beginnen, 
denn obwohl die Ankunft des preußiſchen Kommiſſarius Baron 
v. Richthofen (wie auch des franzöſiſchen Herrn v. Talleyrand⸗Perigord) 
von dort bereits gemeldet wird, ſo erfährt man doch auf der andern 
Seite, daß England ſelbſt mit der Wahl ſeines Bevollmächtigten in 
dieſer Angelegenheit noch im Rückſtande iſt. Die Trennung der An⸗ 
ſichten, welche zwiſchen den europäiſchen Regierungen über die künftige 
Geſtalt der Donaufürſtenthümer noch beſteht, und ſich in der letzten Zeit 
mehr geſchärft als ausgeglichen hat, iſt ohne Zweifel die Urſache dieſer 
Zögerungen. Bedeutende Differenzen können in der Sache ſelbſt nicht 
ausbleiben, da die ottomaniſche Regierung entſchloſſen ſcheint, dem 
Unionsprojekt, welches auf eine Vereinigung der Moldau und Wallachei 
abzielt, auf alle und jede Weiſe energiſch entgegenzutreten (7), und 
das öͤſterreichiſche Kabinet, ſeit lange dieſelbe Anſicht theilend, der Tür: 
kei darin ohne Zweifel den entſchiedenſten Beiſtand leiſten wird. Es 
gehört auch dieſer Punkt zu den gegenwärtig auseinandergehenden An⸗ 
ſchauungen zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen Kabinet, da 
Preußen lebhaft das Uniond-Projeft befürworten wird, und auch in 
dieſem Sinne die Inſtruktionen ſeines Bevollmächtigten ausgeſtellt hat. 
Stärker aber als diefe Differenz wirkt im Augenblick noch die gewiſſer⸗ 
maßen verſchiedene Stellung der beiden deutſchen Großmächte zu der 
däniſch⸗deu tſchen Angelegenheit fort. Worin dieſe Verſchiedenheit 
eigentlich beſteht, iſt zwar noch immer eine Art von diplomatiſchem 
Problem geblieben, welches durch die neue Denkſchrift des österreichischen 
Kabinets, die es über die holſtein⸗lauenburgiſche Domänenfrage an die 
europäiſchen Höfe zu überſenden beabſichtigt, nicht gelöft zu werden 
ſcheint. Denn die Spitze dieſer neuen Ausführungen if, fo viel man 
darüber vernimmt, doch auch nur dieſelbe, und keineswegs ſlärker aus: 
gedrückte Hindeutung auf eine Intervention des deutſchen Bundes, 
welche ſchon die preußiſche Regierung in ihrer nach Kopenhagen ge⸗ 
richteten Note in Ausſicht geftellt hatte. Die Divergenz erſtreckt ſich 
daher weder auf einen sachlichen noch auf einen formellen Punkt, und 
wurzelt nur in der fehlgeſchlagenen Intention Oeſterreichs, Preußen 
dabei in eine handelnde Situation vorzudrängen und, nachdem ſich 
Preußen engagirt und verwickelt, es von dem Belieben des öͤſterreichi⸗ 
ſchen Kabinets abhängen zu laſſen, wie weit es Preußen alsdann 
unterſtützen oder desavouiren wolle. 


Großes Intereſſe erregte die Anweſenheit einer Deputation der 
ungariſchen Proteſtanten, am r Spttze der Pfarrer Moritz 
Kolbenhever aus Oedenburg 1 5 und deren Zwecke dahin gehen, 
der Sache des durch das öfterreich che Konkordat ebenfalls gefährdeten 
ungariſchen Proteſtantismus Thei 1 0 und Unterſtützung in den 
preußiſchen Landen zu gewinnen. a 3 ſoll die Abſicht die ſein, 
die Erlaubniß zur Einſammlung irchlicher Kollekten für einen prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchenbau in Ungarn zu erhalten. Se. Majeflät der 
König ſoll dieſe Deputation in 5 15 bewilligten Audienz fehr gnä⸗ 
dig empfangen haben. Es iR erfreulich, auch von dieſer Seite her 
die Miſſton Preußens, eine Scham beriſchaft für die Sache des Pro⸗ 
teſtantismus auszuüben, anerkannt und in Anſpruch genommen zu 
ſehen. Der Pfarrer Moriz Kolbenheyer hat ſich auch als talentvollen 
und verdienſtlichen Ueberſezer ungarischer Dichtungen ins Deutsche 
(namentlich des „Toldi“ von Johann Aromp) bekannt gemacht. 


C. B. Berlin, 19. August. 5 der „Breslauer Zeitung“ 
fand ſich vor Kurzem eine au en gemeldete Nachricht, der Kaiſer 
der Franzoſen habe eine Reiſe — 5 arlsbad beabsichtigt, um ſich von 
einem Leberleiden zu heilen, er babe dieſe Reife jedoch der politifchen 
Motive halber, die man an dieſelbe wahrſcheinlich geknüpft haben würde, 
wieder aufgegeben. Wir ſind in der Lage, dieſe Nachricht aus vollkom⸗ 
men authentiſcher Quelle zu beſtätigen. Schon im Monat Mai fand 
ſich in Berlin ein junger ſranzöſſſchor Arzt ein, der als eine ausge⸗ 
zeichnete mediziniſche Capacität in Paris von feinen Fachgenoſſen hoch 
geſchätzt if. Er konſultirte hier 3 unſerer berühmteſten Patholo⸗ 
gen, schilderte demſelben die Krankheitsſymptome feines Patienten und 
zog namentlich Rath darüber ein, ob der karlsbader Brunnen den 
Krankheitszuſtänden des letzteren Abhilfe zu gewähren geeignet ſei. 
Bei der Erwähnung feines Patienten verſicherte er wiederholt, nur die 
abfolute Sicherheit der Heilung werde denſelben beſtimmen können, ſich 
nach Karlsbad zu begeben. Der junge Arzt reiſte ſodann nach Wien 
und Prag, wie es ſcheint, um auch dortige ärztliche Celebritäten zu 
Rathe zu ziehen. In den letzten Tagen des Juli erbielt unſer hieſiger 


Ni 389. 


ben ſeines jungen Kollegen begleitet, in welchem er gebeten wurde, 
das Geſchenk als ein Zeichen der Erkenntlichkeit anzunehmen. Der 
Ueberſender fügte hinzu, er werde vielleicht errathen, wem der Rath, 
der von ihm gefordert worden, zu Gute kommen ſollte. Leider habe 
die Conſultation nicht zum Ziele geführt, denn — ſo hieß es wörtlich 
in dem Briefe — „ein Kaiſer if ſelbſt in der Wahl feiner Heilmittel 
an die Politik gebunden.“ Unſer Gewährsmann hat nicht nur die 
Doſe geſehen, ſondern auch das Schreiben geleſen, und der Werth 
Geſchenkes, ſo wie der Name des Schreibers beſeitigen jede Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Myſtiſikation. N 

Man hat hier ſichere Nachricht, daß Oeſterreich den Kabineten 
in Paris und England erklärt habe, es halte vor der definitiven Ver⸗ 
ſtändigung der Kommiſſion für die Organiſation der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer über die Grundlage der Organiſation die vollſtändige Räumung 
für unausführbar. — Graf Königsmarck, der dieſſeitige Geſandte am 
kgl. niederländiſchen Hofe, wird übermorgen aus dem Haag hier ein⸗ 
treffen. 

+ Berlin, 19. Auguſt. Se Majeſtät der König wohnte 
heut Früh dem Manöver auf dem tempelhofer Felde bei und begab 
ſich von dort nach dem Schloſſe Bellevue, woſelbſt Allerhochſtderſelbe 
den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten entgegennahm. — Die Zeich⸗ 
nungen des Kapitals für die ſich hier konſlituirende Berliner Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft find jetzt vollſtändig beendet und umfaſſen den 
23 fachen Betrag des Aktienkapitals. Es kann auf je 23 gezeichnete 
Antheils⸗ Scheine nur einer gewährt werden. Es wird jedoch auch 
beabſichtigt, demjenigen Subſkribenten, welcher weniger als 23 Antheils⸗ 
Scheine gezeichnet hat, einen Antheils⸗Schein zu überlaſſen. Nach 
der aufgeflellten Berechnung fallen auf 1— 45 gezeichnete Antheils⸗ 
Scheine ein, auf 1 — 68 zwei, auf 1— 91 drei, auf 1—114 vier An⸗ 
theilsſcheine ze. Eines noch größeren Erfolges erfreut fi) die Zeich⸗ 
nung für die Norddeutſche Bank, welche ſetzt in Hamburg in der 
Bildung begriffen iſt. Obgleich nur 16,000 Aktien im Werthe von 
8,000, 0 Mek. B. zur Subskription aufgelegt waren, fo beträgt doch 
die Geſammtſumme der gezeichneten Aktien 3,183,492 mit einem Ka⸗ 
vitale von 1,591,746 (2) Mrk. B. In Folge deſſen kann bei der Ver⸗ 
theilung nur Derjenige, welcher 995 bis 1983 Aktien gezeichnet hat, 
eine Aktie u. ſ. w. ferterhalten, während Zeichnungen unter 99.55 
Aktien, auf welche weniger als eine halbe Aktien fallen würde, ganz 
leer ausgehen werden. — Auf der jetzt in Wien tagenden Münz⸗ 
Konferenz iſt es, dem Vernehmen nach, den Bemühungen Preußens 
gelungen, Oeſterreich zur Annahme des 21⸗Guldenfußes zu 
vermögen Mit dieſer Maßregel ſoll Oeſterreich zugleich einen nicht 
unbedeutenden Gewinn in der Weiſe beabſichtigen, daß es ſeine Schuld⸗ 
verſchreibungen ebenfalls in den 21⸗Guldenfuß überführt und deren 
Werth dadurch um 5 pCt. herabſetzt. Da durch dieſes Wer: 
fahren auch die nicht öſterreichiſchen Inhaber ſolcher Papiere dieſen Ver⸗ 
luſt mitzutragen hätten, ſo iſt es zu bezweifeln, daß Oeſterreich mit 
einer derartigen Umwandelung ſeiner Staatsſchuld⸗Verſchreibungen nicht 
auf den Widerſpruch der übrigen deutſchen Staaten ſtoßen würde. 
Aus dieſem Grunde ſich jedoch einer Münz⸗Einigung hemmend entge⸗ 
genzuſtellen, dazu dürfte keine Veranlaſſung vorliegen, da dieſe Finanz⸗ 
Operation ja nur Staatsſchuld⸗Verſchreibungen berührt, die keine Ver⸗ 
kehrs⸗Münzen find, alſo auch mit der Münz⸗ Einigung ſelbſt eigentlich 
in keinem Zuſammenhange ſteht. 


uſt 
Sytem der 
ſions⸗Entziehungen auf dem Verwaltungew ee 


lehne, die andere zuſtim ine ftä immung alſo 

gan deen eee werden a und ja Bene e and einen 
das ſtändiſche Recht der Zuſtimmung befeitigt werde, erbeſchloß darauf, die 
Werth habe, daß eine Vertretung exiſtire. chten, mit der 


Regierung von dem Stande diefer Angelegenheit kunftsmittel zu fin⸗ 
Andeimgebe, es möge der Regierung gelingen, * * 


rei ch. 
e * nur wentge Zeilen, die vielleicht das 


Wien, 17. — unſerer Armee erklären können. Der 


Gerücht von — — in Galizien zu verſtärken, datirt nicht von heute 


Arzt eine koſtbare Tabatiere aus Paris zugeſchickt, von einem Schrei⸗ Plan, die Regimen 


des 


S 


— Wenn Manche meinen, daß der dem Marſchall Peliſ 


und geſtern. Es war bereits während des Krieges eine theilweiſe 
Entblößung jener ehemals polniſchen Landestheile, namentlich in Folge 


der Beſetzung in den Donaufürſtenthümern, nothwendig geworden. 


Die Okkupationstruppen aus den Donauländern ſind im Begriff abzu⸗ 
rücken, ein großer Theil bat ſeine Standorte bereits verlaſſen und bis 
zur Mitte künftigen Monats werden. fie ſaͤmmtlich die Grenzen über: 
ſchritten haben. Es ſoll nun ein Theil der Mannſchaften, ſoweit die 
Entlaſſung nicht thunlich iſt, nach Galizien gehen, einerſeits dortige 
Truppen ablöfen, andererſeits mit ihnen vereinigt werden. Dieſe an 
und für ſich durch die Natur der Verhältnſſſe gebotene Dislokation 
iſt mißverſtändlich als eine Maßregel von politiſcher Bedeutung aufge: 
faßt worden. Wahrſcheinlich wird auch ein Wechſel mit italleniſchen 
Truppen vorgenommen werden. An eine Verſtärkung der Truppen in 
Italien, deren Stärke nichts zu wünſchen übrig läßt, iſt nicht zu denken. 
1 (B. B. Z.) 
Der „Allgem. Ztg.“ gehen folgende Notizen über die in i 
öfterreichtfchen Armes a oldaten jüdiſchen rande Vn Gan- 
en dienen in der öſterreichiſchen Armee etwa 12,000 Juden. Von die ſen 


nd mehr als 500 Offiziere, Aerzte, die bei uns gleichfalls Offiziers⸗Rang 


haben, und Militär⸗Rechnungsbeamte. Von den übrigen Juden bekleiden 
ſehr viele Unteroffiziersſtellen, und zwar vorzüglich deshalb, weil die Juden 
meiſt des Schreibens und Leſens in der deutſchen Sprache kundig ſind. Die 
Zahl der jüdiſchen Offiziere, Aerzte u. |. w. ift mit 500 durchaus nicht übers 
trieben, doch werden in dem neueſten Wertheimerſchen „Jahrbuch für Iſrae⸗ 
liten“, dem dieſe Daten entnommen ſind, namentlich aufgeführt: 2 Majore, 
4 Rittmeiſter, 4 Hauptleute, 15 Oberlieutenants und 34 Unterlientenants jü⸗ 
diſcher Konfeſſion. Unter dem ärztlichen Perſonal werden namentlich aufge⸗ 
zählt: 20 Regiments⸗Aerzte, eine Charge, die den Juden erſt feit dem Sabre 
1848 zugänglich ift, und 51 Ober⸗Aerzte. Die Zahl der Unterärzte, die 
jedenfalls eine ſehr große iſt, wird nicht ziffernmäßig konſtatirt. In der 
Rechnungsbranche ſind blos 24 jüdiſche Beamte namentlich bekannt. Die 
Soldaten moſaiſcher Konfeſſion ſind an allen hohen jüdiſchen Feiertagen 
dienſtfrei und därfen auch den jüdifchen Gottesdienſt beſuchen Am jüdiſchen 
Verſöhnungstag ſieht man Hunderte von Soldaten in den Synagogen und 
Bethäuſern. Da junge Ifraeliten, um Offiziere zu werden, den Glauben 
ihrer Väter nicht abzuſchwören brauchen, ſo findet man jetzt auch ſchon in 
den Militär⸗Erziehungs⸗Inſtituten jüdiſche Kadetten. 
Frankrei cd. 

Paris, 17. Aug. Es wird Sie vielleicht wundern, zu hören, 
daß Lord Howden, den man allgemein in Madrid glaubt, ſich in 
Paris befindet. Der engliſche Geſandte in Madrid war allerdings 
auf dem Wege nach Spanien, aber er erhielt eine telegraphiſche De: 
peſche von Lord Clarendon, der ihn erſuchte, Paris nicht zu verlaſſen. 
Er lebt nun incognito hier und wohnt der engliſchen Geſandtſchaft 
gegenüber. Er hat ſich dem Kaiſer nicht vorſtellen laſſen, war aber 
ſchon mehreremale beim Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen Walewski. Lord Howden ſendet häufig Couriere nach Madrid 
an Herrn Otwah, feinen erſten Sekretär. — Der Kaiſer, deſſen Ab⸗ 
reiſe nach Biarritz erſt am nächſten Dinstag ſtattfinden wird, begleitet 
die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen, und wird, wie man ver⸗ 
ſichert, Anfangs der nächſten Woche wieder in Paris zurück ſein. 
Die Reife wird zwei Tage dauern, um den kaiſerlichen Prinzen nicht 
zu ermüden. n 3 

22 Paris, 17. Auguſt. Die Börfe empfindet am meiſten die 
Schwüle der Witterung. Die großen Kapitaliſten halten ſich noch 
immer ferne, und in Ermangelung wichtiger politiſcher Ereigniſſe, die 
einen Umſchwung nothwendig bedingen, läßt ſich die Spekulation von 
den winzigen Tagesereigniſſen beſtimmen, deren politiſche Bedeutung in 
der Ferne oft ganz unbegreiflich ſcheinen mag. Daß der Kaiſer an 
ſeinem Namensfeſte ſich ſo ruhig gehalten, und daß das ſo lange be⸗ 
ſprochene Militärſchauſpiel unterblieben, ohne daß Marſchall Peliſſier 
ſammt den aus dem Orient zurückgekehrten Truppen den Pariſern als 
Sieger vorgeführt worden wäre, ſpricht dafür, daß Louis Napoleon 
wirklich die Ruhe ſucht und in physischer Beziehung angegriffen zu ſein 
ſcheint. Dies genügt ſchon den Spekulanten, um Beſorgniſſe übertrie: 
bener Art zu hegen, um die Fonds zu drücken. Von der Börſe iſt 
blos erwähnenswerth, daß man es für gewiß hält, daß die Herren 
Rothſchild und Lafitte gemeinſchaftlich die Konzeſſion der transatlanti⸗ 
ſchen Dampfſchifflinien erhalten würden, und daß in Folge deſſen ſich 
dieſe Finanznotabilitäten verſöhnt hätten. Auch der Fürſt de la Mos⸗ 
kowa ſoll bei dieſem Unternehmen betheiligt ſein. — Ohne für die 
Wahrheit des Gerüchtes einſtehen zu wollen, heißt es heute, daß es 
Herrn v. Brunnow gelungen wäre, von Louis Napoleon die Zuſage zu 
erlangen, daß die Okkupation von Griechenland eheſtens aufhören ſolle. 
Allerdings hatte dieſe Okkupation ja nur ſo lange politiſche Bedeutung, 
als die Weſtmächte mit Rußland im Kriege lagen und verhindern 
wollten, daß die Sympathien der Griechen ſich auf eine Weiſe Luft 
machten, welche die an und für ſich ſchon überbeſchäftigte Türkei noch 
ſtärker in Anſpruch genommen hätte. Mit dem Friedensſchluſſe hat 
dieſer Zweck der Okkupation aufgehört und wenn das griechiſche Gou⸗ 
vernement Energie genug beſitzt, dem Banditenweſen ein Ende zu 
machen und im Innern Ordnung zu ſchaffen und zu erhalten, ſo mag 


die Okkupation füglich aufhören. Daß es der ruſſiſchen Diplomatie, 


deren Rath zu Athen immer vorgewogen, darum zu thun iſt, dies 
Reſultat eheſtens herbeizuführen, bedarf keiner näheren Ausführung. 
irh er ah 
ſerzogstitel dem ruſſiſchen Gouvernement widerwaͤrtig wäre, weil ein 
Se vom Malakoff immer an die Erlebniſſe vor Sebaſtopol erin- 
nere, jo irrt man ſich ſehr. Das ruſſiſche Kabinet ſoll von der Ab: 
ſicht des Gouvernements früh genug Kenntniß gehabt und nichts we⸗ 
niger als empfindlich darüber fein. Alle Anſtände, welche die Aus⸗ 
führung. der Friedensſtipulationen in die Länge ſchoben, ſind nunmehr 
beſeitigt und es beſtätigt ſich, daß Herr v. Seebach in Folge der 
mündlichen Verſicherungen, die Kaifer Alexander durch ihn hier thun 
ließ, dazu beigetragen, alle Zweifel an der Aufrichtigkeit des ruſſiſchen 
Kabiuets in Erfüllung feiner Vertragsverpflichtungen zu beſeitigen. Die 
Beziehungen des engliſchen Kabinets zum ruſſiſchen Hofe ſind aber 
noch weit entfernt davon, den freundlichen Charakter wieder zu ge⸗ 
winnen, den fie vor der Miſſton des Fürſſen Mentſchikoff hatten. 
Kein englischer Geſandter wird ſobald zu Petersburg die Stellung 
wiedererlangen, die Sir Hamilton Seymour einnahm, und es 
mag ſchwerlich je wieder fo kommen, daß ein Souverain Rußlands 
den engliſchen Geſandten zum Vertrauten ſeiner Pläne mache. Um 
von dieſer Abſchweifung zurückzukommen, bemerken wir blos noch, daß 
man am Napoleonstage einen umfaſſenderen Gnadenakt für politiſche 
Verurtheilte erwartete. Der veröffentlichte Straferlaß trifft nur wenige 
Transportirte nach Algerien. Die jüngſten Regungen im Süden und 
Weſten, welche der verzweigten Geſellſchaft Marianne ſchuld gegeben 
werden, ſprechen unzweffelhaft dafür, daß die bisherige Strenge nicht 
die Demokraten abgeſchreckt, und daß fie unabläſſig darauf losarbeiten, 
unter den Arbeitern und Handwerkern ſich Anhang zu verſchaffen. 
Grof brit aun ien. 
16. Auguſt. Die Natur ſucht den Zeitungen zu Hilfe 
zu kommen; ſie läßt hier einen Froſche, da einen Mottenregen 
auf die politiſche Dürte fallen. Ein egyptiſcher Skorpion, der ſſch 
wahrſcheinlich in einer Baumwollenladung an den Quai von Ledburg 
verirrt, ift vielleicht der Vorläufer der Seeſchlange die regelmäßig im 
September ihre Aufwartung zu machen pflegt. Von dem großen Ko⸗ 
meten im Süden von Irland hat leider nichts weiter verlautet und 
ich fürchte faſt, daß die erſte Nachricht über ihn aus Blarney gekom⸗ 


London, 
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dung, von öſterreichiſchen Soldaten erſchoſſen worden iſt. Sieben | 

erſchöſſen; — wei Söhne ce von 19, ein Aube von 18 805 
ven), der junge Kaplan Ramorino Stefano, Parodi Lorenzo, Hauptmann der 
italieniſchen Legion von Montevideo, und zwei andere, deren Namen mir un⸗ 
bekannt. Ich fordere von Ihrer Gefäuigkeit, im Namen der Geſellſchaft, 
mittelſt der Preſſe Rechenſchaft über dieſe Individuen von den Urhebern zu 
verlangen, was ficher im Intereſſe der Familien der Verſtorbenen ift, inde 
ich gleichzeitig erwähne, daß keiner der öſterreichiſchen Gefangenen von Luino 
oder der Romagna erſchoſſen worden iſt. Es iſt ferner zu bemerken, daß der 
ingfte Eicerugcchio und Ramorino mich zwar bei meinem Sa begleitet, 
aber niemals Waffen getragen hatten. Mit Achtung Ihr G. Garibami. 

2 . 8. 

Turin, 12. Auguſt. Die hundert Kanonen für die neuen 
Feſtungswerke Aleſſandria's find noch immer die große Angelegenheit 
des Tages — alles drängt ſich zur Unterſchreibung. Mittlerweile hat 
das amtliche Blatt das Programm für die Befeſtigungen, welche das 
Kriegsminiſterium ausführen zu laſſen gedenkt, veröffentlicht und die 
Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote für den Bau derſelben ſobald 
als möglich zu ſtellen. Man hatte das Gerücht verbreitet, Oeſterreich 
habe im Verein mit den Weſtmächten hiegegen Verwahrung eingelegt. 
Dieſes Gerücht ſcheint indeß grundlos. Oeſterreich beſchränkte ſich auf 
die Verſtärkung Piacenza's und des linken Po⸗ Ufers, und die mit 
der Bewachung Diefer Plätze beauftragten Generale haben Hierzu die 
gemeſſenſten Befehle. — In Aix wird, wie die ſavoyiſchen Blätter 
melden, der ruſſiſche General Tottleben erwartet. — Die Magnetiſeure 
und Somnambulen ſind nun auf höheren Befehl auch aus Savoyen 
ausgewieſen worden. 5 5 

Osmaniſches Nei ch. 

[Die Juden im Orient.] Briefliche Nachrichten aus par 
ftina melden Folgendes über die Miſſion des jüdiſchen Schrifſtellers 
Ludwig Auguſt Frankl in Wien, zur Gründung der von der Frau 
Eliſe Herz Lämel geſtifteten Unterrichtsanſtalt für Religion, Wiſſenſchaft 
und Moral in Jeruſalem, woraus hervorgeht, daß ein Theil der dor⸗ 
tigen Juden ſelbſt dieſem Unternehmen Hinderniſſe zu bereiten ſuchte, 
und nichts weniger als Freude über daſſelbe empfand. Schon am 
Abend des zweiten Tages nach der Ankunft Frankls in Jeruſalem 
nahte ſich ihm, bei der Weſtmauer des Tempels, ein von vielen ande⸗ 
ren begleiteter Inde mit den Worten: „Wir verlangen keine Schule. 
Hier auf dem heiligen Boden darf nichts Neues eingeführt werden, bis 
der Meſſias kommt.“ In der hierauf folgenden Sitzung der Rabbiner 
und Vorſteher der ſämmtlichen Judengemeinden Jeruſalems (öſterreichi⸗ 
ſche, polniſche, deutſche) ſtimmten von 25 Anweſenden 8 gegen die An: 
ſtalt, die alſo nur mit einer ſchwachen Majorität angenommen ward. 
Allein bald hernach erfolgten zahlreiche Plakate dagegen, verbunden mit 
dem Aufruf, ſich an der Weſſtſeite des Tempels zu verſammeln, und 
Gott um Abhilfe des hereinbrechenden Unglücks zu bitten. Erſt ein 
Schreiben des öſterreichiſchen Konſuls an die jüdifhen Vorſteher, in 
welchem mit ſtrenger Ahndung jedweder Demonſtration gedroht wurde, 
ſowie ein Belobungsdekret des Kiamil⸗Paſcha an den Oberrabbiner, wel: 
cher für die Anſtalt geſtimmt, bewirkten, daß der erſte Schritt für Aus⸗ 
führung derſelben durch die Miethe eines hierzu erforderlichen Hauſes 
geſchah. (A. 3.) 
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men. Alſo werden die Polizei⸗ und Gerichtsverhandlungen mit unge: 
wöhnlicher Aufmerkſamkeit ſtudirt, auch von dem ſtärkeren Geſchlecht. 
Sie haben in der letzten Zeit den Leſer wiederholt in eine Lokalität 
geführt, die Relſenden wobl bekannt, auf die Kreideklippe, die unweit 
Dover ihr trotziges Profil in das Meer hinausſtreckt, Shakeſpeare's 
Cliff genannt, well man aus einer Stelle im König Lear folgert, daß 
der Dichter von dort in das Nachbarland hinübergeſehen, das er nie 
betreten. Vor drei Tagen entdeckte ein Küſtenwächter auf einem 
Vorſprunge der Klippe, dem einzigen, der die abſchüſſige, mehrere hun⸗ 
dert Fuß hohe Fläche unterbricht, etwa dreißig Fuß unterhalb der 
Spitze eine Frauengeſtalt ausgeſtreckt. Der Vorſprung iſt ſo 
ſchmal und die Wand über ihm fo fleil, daß der Mann es nicht wagte, 
hinab zu ſteigen, ſondern Leute mit Stricken und Winden herbeiholte. 
Einer ließ ſich hinab und fand ein Schauſpiel, deſſen Beſchreibung ich 
für unglaublich halten würde, wenn ich nicht die Oertlichkeit kennte. 
Der Vorſprung iſt nicht einen vollen Fuß breit. Auf ihm 
lag eine junge Frau oder vielmehr der Oberkörper einer 
jungen Frau, denn die Arme und Beine hingen über den 
Rand hinab. Sie ſchlief, Der Mann, ſelbſt an dem Stricke hän⸗ 
gend, faßte ſie zuvörderſt feſt mit den Armen und ſuchte ſie dann zu 
erwecken, was ihm mit großer Mühe gelang. Anſtatt des Dankes für 
die Rettung erhielt er aber die heſtigſten Vorwürfe; die Frau hatte 
Opium genommen und ſich dann auf die Lagerſtätte begeben, in der 
Hoffnung, durch eine unwillkürliche Bewegung während des Schlafes 
in das Meer hinabzuſtürzen, das den Fuß des Felſens wäſcht. Der 
Mann hielt feſt und wurde glücklich mit ihr hinaufgewunden. Den 
Gedanken zu dieſer Art des Selbſtmordes hatte fie wahrſcheinlich aus 
einem Ktiminalprozeſſe geſchöͤpft, der einige Tage zuvor gegen einen 
reverend gentlemen verhandelt worden. Er hatte ein kleines Mäd⸗ 
chen, das er los ſein wollte, an eine ähnliche Stelle geführt, um da 
(N. 3.) 


zu ſpielen. 
Spanien. 


Madrid, 12. Auguſt. Für den dieſer Tage eintreffenden Prin- 
zen Adalbert von Baiern iſt eine Wohnung im Palaſte des Herzogs 
von Oſſuna hergerichtet worden. — Die Errichtung eines überſeeiſchen 
Miniſteriums iſt grundſätzlich entſchieden, wird aber noch nicht fo bald 
zur Ausfübrung gelangen. — Die „Epoca“ will wiſſen, daß das 
Kabinet O'Donnell ſich eher dazu entſchließen werde, der Krone und 
den Cortes eine neue Verfaſſung vorzulegen, als unter den frühern 
Verfaſſungen eine Wahl zu treffen. — Die in Aragonien und Cata⸗ 
lonien noch herumziehenden Bandenreſte haben ſich unterworfen. — 
Beide Provinzen, ſo wie Andaluſten und die beiden Caſtilien ſind jetzt 
vollkommen ruhig. — Eſpartero iſt in Begleitung eines Generals, 
deſſen Name nicht angegeben wird, und eines ſeiner Adjutanten zu 
Logrono angelangt. N 

Die „Madrider Zeitung“ vom 13. Auguſt veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des bisherigen Geſandten zu Rom, Pacheco, zum Geſand— 
ten in London, und die Erſetzung des Herrn Paſtor Diaz am tu⸗ 
riner Hofe durch de Souza. Der durch die Ernennung Pachecos 
vakant gewordene Geſandtſchaftspoſten in Rom bleibt, der „Epoca“ 
zufolge, vorerſt unbeſetzt. Man ſagt, er ſei Martinez de la Roſa 
angeboten worden. Souza wird Spanien gleichzeitig in Parma und 
Florenz vertreten. 8 

13. Auguſt. Die Lebensmittel⸗Frage wird von der Re⸗ 
gierung einer ganz beſondern Aufmerkſamkeit und Prüfung unterzo⸗ 
gen. Sie bildete den Gegenſtand einer lange dauernden Miniſter⸗ 


Provinzial- Zeitung. 

$ Breslau, 20. Auguſt. (Zur Tages⸗Chronik.] Nachdem die 
zahlreichen Bauten, welche dieſen Sommer hier begonnen wurden, einen 
gehabt, werden jetzt noch manche 
9 Be pub ene in San, 8 So wird das 

keſſergafſe des Gaſthofes „zum goldnen Baum“ (Ecke Oderſtraße und 

eſſergaſſe) vollſtändig abgebrochen, um durch einen prachtvollen Neu: 
bau erſetzt zu werden. Der Seitenflügel in der Meſſergaſſe, im ſoliden 
modernen Style ausgeführt, iſt nunmehr bezogen. Vor Kurzem wurde 
auch der neue Anbau des Bierhauſes „zum goldnen Leuchter“ (in der 
Meſſergaſſe) fo weit vollendet, daß das Kranzaufſetzen mit den üblichen 
Feierlichkeiten begangen werden konnte. — Die Abtragung des baufäl⸗ 
ligen Eckhauſes an der Meſſer⸗ und Stockgaſſe gebt ſehr langſam von 
ſtatten und ſtört den günſligen Eindruck, welchen jener Stadttheil durch 
die ringsum entſtandenen Neubauten hervorzubringen geeignet wäre. 

Das für letzten Montag angekündigte Gartenfeſt im Schießwer⸗ 
der wurde durch die unfreundliche Witterung am Abend erheblich be: 
einträchtigt, und war daher ſpärlich beſucht. Hoffentlich wird das be⸗ 
vorſtehende Tſchirchſche Jagd Konzert, zu welchem überdies die 
Mitglieder der Neuen ſtädtiſchen Reſſource gegen ermäßigte Preife Ein⸗ 
tritt haben, deſto größere Theilnahme finden. 


20. Auguſt. [Die Schwimm⸗ 

eee ee bee st Hate Bei den Heute ernst äh 
blick a nen Sahin KEUPpengattungen, welche in dieſem wie 
auch in dei Sen, Lehrer Schol en Schwimm⸗Unterricht unter der Ober⸗ 
leitung Sk z genoſſen hatten, zeigten heute ihre Tü 
keit in 10 ande nft, Der Balkon der Waſchanſtalt war mit 

eſtlich — und auf ihm befanden ſich die Offiziere der verſchiedenen 

. 2. Lungen, darunter mehrere Stabsoffiziere. Die Soldaten, welche 
Bafin 1 kung zweier Offiziere von der höheren Sprungbant in das 
175 prangen, waren in Leinwand⸗Beinkleidern, Waffenrock und Mütze, 
einige mit vollem Gepaͤck und Schießwaffen verſehen. Zwei Küraſſtere ſpran⸗ 


gen 80 Küraß und Helm in die Fluth hinein und erreichten ſchw 


durch die heutige „ fi € 
fuhr von Getreide und Mehl bis zum 1. Juni 1857 geftattet 


iſt. In dem Berichte des Handelsminiſters wird die Meinung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Theuerung der Lebensmittel von der Furcht vor der⸗ 
ſelben herrühre. Die Regierung beſchloß zugleich, Maßregeln in An⸗ 
wendung zu bringen, die einen wirklichen Uebelſtand zu bekämpfen 
geeignet ſind. Die Getreidepreiſe auf andern Märkten, beſonders auf 
dem londoner Markte, zeigen in der Getreideeinfuhr auf Koſten der 
Regierung ein erhebliches Mittel gegen die herrſchende Theuerung, 
und es wird ein erſter Verſuch mit 100,000 Fanegos (25 Pfund 16 
Unzen) gemacht werden, die man theils zu Tanger, theils zu Marfeille 
einzukaufen gedenkt. Außerdem ſucht die Regierung die Munizipalität 
von Madrid zu beſtimmen, daß ſie in Berückſichtigung der ſchwierigen 
Umſtände, und das Beiſpiel des Ayuntamiento von Bareelona nach⸗ 
ahmend, die dem Fleiſche aufgelegte Steuer auſhebe und den Ausfall 
durch Beſteuerung von Luxus⸗Gegenſtänden decke. Dieſe letzte Maß⸗ 
regel iſt aber zu ſchwierig, als daß ſie raſch und ohne Bedenken in 
Anwendung gebracht werden könnte. An gutem Willen fehlt es dem 
Ayuntamiento von Madrid nicht. — Es iſt von der Abberufung des 
Generals Dulce von ſeinem Poſten eines General-Kapitäns von 
Aragonien die Rede. Man glaubt, daß ihm O Donnell das Portefeuille 
des Krieges übergeben und lediglich nach dem Beiſpiele feines Vorgän⸗ 
gers die Präſidentſchaft des Miniſterrathes für ſich behalten wolle. 
Nach einer andern Anſicht wäre ihm das Miniſterium der über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen zugedacht. Als Nachfolger des Generals Dulce 
bezeichnet man die Generale Norzagarah und O'Donnell (Bruder 
des Marſchalls). 

Nach einer Depeſche aus Madrid vom 16. Auguſt wurde Prinz 
Adalbert von Baiern an dieſem Tage dort erwartet. Die Heirath 
war auf den 20. feſtgeſetz (K. 3.) 
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immend 
Wir geſtehen offen, daß wir uns über di igkei im⸗ 
mens gefreut ms Be aleic man annehmen — Be gi Großer Thel 
der Truppen die Schwimmfertigkeit eher 15 als er zum Militär kommt, 
fo muß doch erſt diefe geregelt werden. 2 Büchſen waren beim Sinabfpein- 
en von der Sprungbank e in kühner Taucher holte ſie 
erauf. Zum Schluſſe ſprangen die Lehrer auf Kommando des Tüchtigſten 
ins Waſſer und nun wurden nach Anordnung deſſelben verſchiedene Evolu- 
68 i i e u. tionen darin gemacht. 

Nom, 11. Auguſt. kann Ihnen heute eine erfreuliche Nach⸗ 
richt mittheilen. Die en ane Sruttgart an die hier anweſenden 
Unterhändler geſandten Vollmachten waren für ihre Zwecke fo ausge⸗ 
weitet, daß man ſich über die Hauptpunkte des neuen Uebereinkommens 
ſchnell verſtändigte, und daß zum Abſchluſſe des Geſchäftes noch in die: 
ſer Woche die letzte Beſprechung des Hrn. Kardinals v. Reiſach mit 
dem Freiherrn v. Ow erwartet wird. Dagegen ſind in den Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Staatsrath Brunner und Kardinal Brunelli unvorher⸗ 
geſehene Schwierigkeiten aufgeſtoßen, über deren Verſtändigung noch 
einige Zeit verfließen dürfte, — Der Freitag dieſer Woche ward heute 
vom beiligen Vater zur Abreiſe Monſignor Don Flavio Chigi's 
nach St. Petersburg beſiimmt. Wenn nicht andere triftige Gründe 
ſich inzwiſchen geltend machen, ſo wird der Termin der Abreiſe dieſes 
Geſandten Sr. Heiligkeit, von deſſen Wirken in der Hauptftadt des 
ruſſichen Kaiſerreiches man ſich hier für. die Folgezeit viel verſpricht, 
nicht länger verſchoben werden. — Auf der Eiſenbahn von hier nach 
Frascali ſind ſeit ihrer Wiedereröffnung keine weiteren Störungen der 
Ordnung vorgekommen. Das Vertrauen des Publikums kehrt nach 
und nach zurück, ſo daß Künftig die Zahl der Fahrten Donnerstags 
und Sonntags um eine vermehrt wird. ; 

n = er „Triester Ztg.“ —— macht folgender Brief des Ge⸗ 
nerals Giuſeppe Garibaldi an die Redaktion des „Movimento“ jetzt 


5 0 in den piemont ern: „ 
die Runde in den p fügen Blätt Genua, 6. Auguſt 


Seit meinem Rückzuge aus is heute ſchmeichelte ich mir immer 
Cicexug cchlbe mit feinem We einem Schlupfeinkel der Apen⸗ 
ninen zu Faden; ee ich zu der ſchmerzlichen Gewißheit, 


daß der tugendhafte in Contarina, nahe bei der Pomün⸗ 


[Vergiftung re 


ide Verunglückte waren d Kohlen⸗ 
eide 9 rs Si 
un 


Im Laufe voriger Woche find. hierorts durch die Scharfrichter ⸗K 
ee nge wo e eres wurden: 12 7, 8 
die übrigen 4 befanden ſich am 18. d. Mis. noch in der rung des 
An (Pol.⸗Bl.) 
Groß⸗Mädlitz, Kr. Breslau, 19. Auguſt. Segeberg, Geſtern 
ur ana Ubr kündigte ein fernes dumpfes Rollen in Südweſlen 
den Anzug eines ſchweren Gewitters an. Bei faſt gänzlicher Windſtille 
näberte es ſich jedoch nur langſam, war aber gegen 9 Ubr in feiner 
vollen Stärke über unſer friedliches Dörfchen gekommen. Blitz auf 
lis durchzuckte 1 Gewölk und die gewaltigen Donnerſchläge 
erſchreckten die Gemüther. Es ging jedoch ohne Schaden angerichtet 
m 3 b dn Ai Süden, in dem Dorfe Tſchirne an der Oder, 
emerkle belt 0 Ga runſt. Bald darauf aber gegen % auf 10 
Uhr zog 8 h 1 Gewitter heran, heftiger und ſchreckenetregender als 
das seht, nee eit vielen Jahren fein ähnliches erlebt haben. Der 
en olken Pr Feuermeere, die Donnerſchläge erſchütterten die Erde 
ug eme tee Enalen ſich in einem gewaltigen Platzregen, der, ge⸗ 
A rſcheinung zur Nachtzeit, mit Hagel und ziemlich gro⸗ 
1 r miſcht war, die hie und da manche Fenſterſcheibe ein: 
— — en auf den Feldern größtentheils noch ſtehenden Bae 
a um 11 Uor batte ſich das Gewitter verzogen. II. 
M 19. Auguſt. [Gewitter und Tödtungen durch 
erh in überaus ſchweres, von Südweſt ſich näherndes Gewitter 
uhr geſtern mit wenigen Unterbrechungen von Abends 7 Ubr bis 
tigkeit gegen 3 Uhr über Stadt und Umgegend mit einer ſolchen Hef⸗ 
Hi e entladen, daß man von vielen ältern Perſonen die Verſicherung 
horte, Aehnliches noch nie erlebt zu haben. Gedachtes Naturereigniß 
war um ſo erſchreckender, als weder die Wärmegrade an den vorange⸗ 
gangenen Tagen noch Form und Färbung der Wolkenſchichten ein Ge⸗ 
witter in dieſer Ausdehnung ahnen ließen. Die beftigſten Blitze und 
gewaltigſten Donnerſchläge folgten fall ununterbrochen auf einander, von 
wenig Degen und Wind begleitet. Erſ Nachts gegen 2 Uhr, we das 
3 Gewitter mit noch erhöheter Heftigkeit auftrat, führte 
daſſe ale dem Toben des Sturmes ungemein ſtarke Regengüſſe und 
Ba in demi fibb, bei einer Fiuſterniß, die ſeibſt die angezundeten 
a 6 5 15 nächſten Wohnungen nicht mehr erkennen ließ. Bei dem 
5 Minuten 55 7 Uhr ſich entladenden Gewitter geſchahen innerhalb 
ge m onnerfhläge, die Alles erbeben machten und leider von 
ſchen — 805 Folgen begleitet waren, da der Tod von drei 
Giebel der Schengen it. Es ſubr nämlich ein Vlipfrapl an dem 
Pfeffertchler Nase des, in der Goldberger⸗Vorſtadt gelegenen, dem 
. das Ziege ajchte gebörigen Gaſthofe „zum Jordan“ entlang, indem 
Sienſtwädchen 3 Holzwerk theilweiſe zertrümmerte und das 16jäbrige 
Feld des ge Beſſtzers, welches eben mit den Kühen 
vom Felde zurückgekehrt war und unter dem Dache der Scheune Schutz 
ſuchte, ſofort tödtete, Daſſelbe iſ die Tochter des biefigen Korbmachers 
Nerger und war erſt ſeit 8 Tagen in dies Dienſtoerhältniß getreten 
in dem es ſich bereits das Wohlwollen von Hertſchaft und Mitdienen⸗ 
den erworben hatte. Am Körper der Entſeelken waren vom elektriſchen 
Strome nicht die geringſten Spuren wahrzunehmen. Die ausgedehn⸗ 
teſten, durch den Dr. Müller fofort angeſtrengren, Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche blieben leider ohne allen Erfolg. — Ein anderer Blitzſtrabl, 
wenige Minuten nach erſterem erfolgend, tödtete in dem 7 Stunde 
entfernten Conradsdorf gleichfalls eine mit Aehrenleſen beſchäftigte 
Frau, Namens Anderſch, während der ſie begleitende, an der linke 
Hand dicht neben ihr gehende, 4lährige Knabe nur wenig vetäub 
wurde. 
gefahren und hat den augenblicklichen Tod herbeigeführt. Auch hier 
erwieſen ſich die durch den Dr. Engelking geleiteten Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche als fruchtlos. — Ein dritter Strahl endlich von den oben er⸗ 
wähnten tödtete in dem 1 Meile entfernten Straupitz die Frau des 
Vormähers Staude, als ſie eben mit den andern Feldarbeitern, etwa 
20 Schritt hinter ihnen folgend, vom Mäben nach Haufe kehrte. Auch 
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Der Blitzſtrahl war an der rechten Seite des Körpers hinab⸗“ 
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te | zuſammen und da wird es ſicher an Vergnügungen aller 


Groß⸗Bojaren Sturdza, und mit den letz⸗ 
lien nahe verwandt. In dieſer Schrift: 
„Regime actuel des principautés Danubiennes, par Mad. la comtesse Stour dza, 
nee princesse Ghica, Paris 1856, chez Marris‘‘, werden die Mißbräuche der 
bisherigen Verwaltung, die Gräuel der Phanarloten⸗Wirthſchaft und die des 
an auf die eingreifendfte Weiſe geſchildert. Dieſe begabte Schrift⸗ 

erin beſtätigt, daß — wie anderwärts wahrgenommen worden — die 

auen in jenem Lande höher ſtehen, als verhältnißmäßig die Männer, Um 
o erfreulicher ift es, neben diefer Frau ein paar ausgezeſchnete Männer aus 
der Wallachei erwähnen zu können; ſo Herrn G. Ganesco, welcher in ſei⸗ 
nem geiſtreichen Werke: „Diplomatie et Natignalité, Paris 1856 den Kon⸗ 
flikt der Volksthümlichkeſt der Rumänen mit der Staatskunſt trefflich dar⸗ 


Wittwe des ehemaligen Miniſters, 


Art nicht 
er. ten beiden regierenden Fürſtenfami 


fehlen. Dieſe kombinirten Schützen kommandirt Herr 

Charlotteubrunn, 19. Auguſt. Unter den Beſuchern der Letzt⸗ 
zeit gewabrten wir in näberer Beziehung zu dem verehrten Herrn Dr. 
Beinert die Herren Ober⸗Bergrath v. Carnall und Geheimenrath Dr. 
Göppert, welche lange im Carlshain weilten und wiederum neue rei⸗ 
zende Anlagen vorfanden. Das Andenken an dieſen werthen Beſuch wird 
uns künftig durch den zauberiſchen „Carnallsblick“ doppelt friſch und 
erfreulich bleiben. Im laufenden Jahre iſt die Frequenz des Kurortes 
höher als vorjährig 1288 2 wie folgende ſtatiſtiſchen 75 W 


h eftellt hat. Beſonders iſt es fein Zweck geweſen, die Schickſale der Wal 

Der erſte Gaſt langte an am 2. Mali, am 10. un i lache jet 1530 his jetzt nachzuweiſen, und welche Sutunfe dieſem reichen 
4 Nummern zählte man am 1. Juni, 12 Nr. am 1. Jun . Lande bevorſteht, deſſen llebenswürdige Bewohner ein beſſeres Loos verdienen. 
er „ „ „I. Juli, 60 „ „ 1. Juli. Ein anderer e Schriftſteller aus der Wallachei iſt Herr Boe⸗ 

119 7 ” m „ 1. Aug., 17 „ „ 5 — Ma W n © 8555 ee 2 nn 
147 7 ” 27 — Sept., 1 71 7 „Aug. - =r run ches Dantu 1 1 ard, m be⸗ 
U i Seht; mit 153 Nummern, rühmten Profeſſor des Völkerrechtes, mit einer Einleitung verſehen worden 

Im Jahre 1855 ſchloß die Lifte am 8. Ser iſt. Dieſer —— Rumäne entwickelt aus den alten Kapitulationen der 


OD Lanban, 19. Auguſt. [Abgang des Kämmerer. — Ernte.] Moldau und Wallachei mit den Türken die politiſche Stellung dieſer Für⸗ 


— Plüſchweberei. — Schieß en.] In der nächſten Zeit ſteht unfe: | ſtenthumer bis zu dem letzten parifer ns⸗Vertrage, und die aus dem⸗ 
dt ein Verluſt bevor, der hi emein mit der Iebendigiten | ſelben hervo den Rechte auf Bewahrung ihrer Selbſtſtändigkeit und 
rer Stadt ein er hier allg wird. Unſer hochgeſchäz⸗] Autonomie. Biete Yeba unftreitig die gendlichſe Rechts⸗Ausführung 


Theilnahme gewürdigt und aufrichtig beklagt N jeſd 
ter Kämmerer Herr Emerich, der ſich durch fein 9fähriges gedeihliches 
Wirken für das Wobl unſerer Stadt die vollſe und verdienteſte Aner⸗ 
kennung erworben bat, iſt in unſerer Nachbarſtadt Bunzlau zum Käm⸗ 
merer und Beigeordneten neulich gewählt worden, ſo daß ſein Weggang 
von bier wobl noch im Laufe d. J. eintreten dürfte. Die ganz beſondere 
Zuneigung aber, deren Herr Emerich in allen Kreiſen der bieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft ſich zu erfreuen hat, kann neben dem allgemein ausge⸗ 
ſprochenen Bedauern über feinen nahe bevorſtebenden Weggang wohl 
in keinem fhönern Ausdruck, als in der eben jo allſeitigen uneigennützi⸗ 
gen Freude ſich kund geben, daß dieſem geehrten Herrn erwünſchte Ge⸗ 
legenbeit geworden if, feine Kräfte verdientermaßen in einem angemeſ⸗ 
ſenern Wirkungskreiſe verwerthen zu können. — Die Roggenernte in 
biefiger Gegend iſt nun vollſtändig beendigt und wird von allen Sei⸗ 
ten als eine ſebr gute bezeichnet. Kartoffeln finden ſich reichlich und 
in guter Qualität auf dem Markte ein, ſo daß nun unſere arme Be⸗ 
völkerung nach ſo lange empfundener Trübſal wieder von Neuem auf⸗ 
zuleben ſcheint, indem der frohe Glaube ſich der Gemüther bemächtigt, 
daß der nächſte Winter, nicht wie die vorangegangenen, eine drangvolle 
und ſchwere Prüfungszeit fein werde. — Als eiwas Erfreuliches für 
unſere Weber iſt auch hervorzuheben, daß ſeit einigen Wochen mit der 
Einführung der Fabrikation von Plüſch, dieſem jetzt ſo vielfach ver⸗ 
wandten Artikel, am bieſigen Orte von zwei verſchiedenen Seiten friſch 
vorgegangen wird. Da hierdurch unſern Webern, denen es ſeit langen 
Jahren an Ermunterung zur Hebung ihres ſehr geſunkenen Geſchäfts 
gefehlt hat, eine neue und lohnendere Arbeit geboten wird, ſo iſt die⸗ 
ſen Unternehmern gewiß nur das beſte Glück zu wünſchen. — Mit 
dem heutigen Tage beginnt das übliche Königs: oder Auguſt⸗Schießen, 
und über acht Tage wird dann das ſogenannte Weberſchießen, welches 
jedes Jahr am Kirmeßmarkte abgehalten und als eine Art Volksfeſt 
betrachtet wird, auf unſerem freundlich gelegenen und durch die präch⸗ 
tigſten Anlagen geſchmückten Steinberge ſtattfinden. 


und Staatsſchrift, welche über diefen Gegenſtand erſchienen iſt, und wird von 
der in Bukareſt verſammelten eutopäifhen Kommiſſion dankbar aufzuneh⸗ 
men fein, da fie nicht blos Hinweiſungen auf alle betreffenden Verträge, ſon⸗ 
dern auch auf die publiziſtiſche Literatur enthält. Unter der von dem kennt ⸗ 
nißreichen Verfaſſer —— Literatur befindet ſich auch ein deutſches 
Buch: „Die Donau⸗Fürſtenthümer, von Neigebaur, Breslau, 1856, bei 
u. Kern.“ Daß die Rumänen übrigens nicht das Unmögliche wollen, kann 
man daraus abnehmen, daß alle dieſe Schriften nichts gegen die Souveräne⸗ 
tät der Pforte einwenden, womit auch der bekannte franzöſiſche Schriftſteller 
Herr Vaillant übereinſtimmt, der in feiner geiſtreichen Schrift: „Islam des 
Sultans devant lorthodöxie des Tzars, Paris, 1855“ eine Vergleichung der 
Moral des Goran mit der des leider oft gemißbrauchten Chriſtenthums auf⸗ 
geſtellt hat. 

Die Ger.⸗Ztg. berichtet folgende, auch von anderer Seite beſtätigte 
Anekdote: Wahrend des Aufenthalts Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen in Oſtende erfuhr der ebenfalls dort anweſende Bler⸗ 
brauereibeſitzer Ley aus Berlin, der Eigenthümer des großartigen Lo⸗ 
kals vor dem Schönhauſer⸗Thore, daß der Prinz ſich gegen feinen Wirth 
darüber beſchwert habe, daß kein gutes Glas Bier in Oſtende und deſſen 
Umgegend zu haben ſei. Sofort telegraphirte Herr Ley nach Berlin, 
daß man ihm ein von ihm beſtimmt bezeichnetes Faß Bier ſchleunigſt 
ſenden möge; ſeiner Ordre wurde ſofort Folge gegeben, und das Faß 
Bier kam glücklich noch vor der Abreiſe des Prinzen an, ſo daß Herr 
Ley die Ehre hatte, Sr. königl. Hoheit ein ganz friſches ſchoͤnes Glas 
baierſchen Bieres anbieten zu können. Der Prinz nahm mit bekannter 
N und mit freundlichem Dank dieſe Aufmerkſamkeit an und 

ußerte Sich hoͤchſt anerkennend über die Qualität des Bieres. 


Die mehrerwähnte neue Nil-Erpedition unter der Leitung des Gra⸗ 
fen d'Escayrae de Lauture und unter dem Schutze und Beiſtande Said 
Paſchas verſpricht in der That ein großartiges Unternehmen zu werden. 
In Wien hatten ſich zwölf öſterreichiſche Generalſtabs⸗ Offiziere gemel⸗ 
det, aus denen Graf d'Escayrac zwei auswählte, zu denen noch ein 
drilter für Terrain⸗Aufnabme trat, Außerdem macht der Mineraloge 


e an du Mayer, der früher in niederländiſchen Dienſten auf Borneo war, die 
N feit feiner am 4 Expedition mit. Dieſe vier Männer find alles, was Deutſchland dazu 
e Sitzungen gehalten. beiſteuert. Im Ganzen werden an der Expedition nebſt dem Chef zwölf 


Europäer und 300 von dem egyptiſchen Gouvernement bewilligte Sol: 
daten Theil nehmen. Unter den letzteren, die meiſt den im Innern 
Afrikas heimiſchen Nationen angehören werden, dürften ſich auch die 
nöthigen Dolmetſcher vorfinden. Außerdem erhält die Expedition zur 
Befahrung des Nils 30 Barken, 2 kleine Dampfſchiffe und etwa 100 
Mann zu deren Bemannung, ſo wie für den Weiterzug die nöthigen 


3 eh 4 2 l Ä N N 
bier erfolgte ſofortiger Tod. — Der nach Mitternacht in Strömen ſich e eee, Alle Fler ce ee Lies po pi — — * 15 3 — Kamen 5 
Tgoſſene Regen hat gleichfalls auf Feldern und Fluren mannigfachen 8. Oktober ſtattfinden.— a den des heiligen Karl Borromäus 5 Die Abrei s C Hi den 10. September feſtge⸗ 
J gemähted Getreide fortgeführt, Wege undraud | sur Verbreitung T % 0 auf Den 10 September RI 
bar gemacht, fruchtbare Strecken verſandet. In einigen Ort: men des Sereing n N Jahre ſich — — 6 Ablr. 15 Sgr. 8 ſtellt. Graf d'Escayrae ſelbſt geht mit den Deutſchen von Trieſt ab; 
ſchaften, namentlich in dem weſtlich gelegenen Biſchdorf, N das] Pf. 1 haben; an gaben waren kae Bezahlung von Rech- gleichzeitig verlaſſen die franzöſſſchen Tbeunehmer Marfeille; in Alexan⸗ 
e nnn. 
für Rettung des eee — a Pf, für Büreaukoſten 961 Thlr. 20 Sgr., für Extraordinaria 42 Thir. 26 ſtändigen Organifation der Expedition zu 1 — . 3.) 
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. urm der katholiſchen Kirche bald 
Naa n 1 Jahren vom Sturm abgebrochenen 
Brontrelbeſ ahne krönen zu können. — Einer unſerer Mit⸗ 
De ber 890 her Haus dorf, hat der Kommune zur inneren 
Ausſchmückung de N Rathhauſes die Summe von 25 Thlr. über: 
wieſen, und wir verſehlen nicht, für dieſen Beweis echten Bürgerſinnes 
unſere vollkommenſte Anerkennung auszuſprechen. 


= Altwaſſer, 19. Auguſt. Seit mehreren Tagen iſt kei 

an Badegäſten durch die Liſten gemeldet; die Saſon iſt in Wischen 
Um fo mehr wendet man ſich den induſtrlellen Neuigkeiten zu, die von 
dem endlichen glücklichen Erfolge der bergmänniſchen Verſuche ſprechen, 
die an den Abhängen unſerer Berge auf Kohlen Eiſenſſein im Gange 
find, Von dem Kirchenbau wird der Ort wohl ganz abſehen; der 
Grundherr unterhält einen geistlichen Redner. A in der Schloßkapelle 
und in dem geräumigen Gartenhauſe die Gläubigen verſammelt findet. 

as nahe Freiburg zieht jetzt auch unſere Gäste an, da dort ein ſolen⸗ 
nes Bürgerſchieten ſtatfindet; Kommandeur it Herr Gaſtwirch Hanke, 
Adjutant Herr Hugo Kramſta. 
ganze Bataillon der Schüßen (aus Freiburg und den Nachbarſtädten) 


„ Werſcheck und Fietz. 


Am nächſten Sonntage tritt aber das 


Sgr. 6 Pf., zuſammen 36,131 Thlr. 5 Pf., ſo daß ein Beſtand von 6828 
Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. verblieben iſt. ließt der Diöceſe Breslau iſt der 
Verein vertreten in Goldberg, Berthelsdorf, Breslau, Liegnitz, Langwaſſer, 
Pforten, Priebus, Schwiebus, Striegau Leobſchütz, Sad naa, chönau 
(Oberſchl.) Oppeln, Frankenſtein, Münsterberg, Neiſſe, Patſchkau, Peters⸗ 

Wartenberg und Breslau. Der Haupt⸗Hilfsverein für 
Goldberg feinen Sitz unter Leitung der Herren Urban, 


[Eine Blitzröhre] von bedeutender Größe, circa 50 Fuß lang 
wurde dieſer Tage auf dem Hofe des Taxators Bollmann in Hemelin⸗ 
gen bei dem Abtragen eines Sandhügels von 25 Fuß Höbe gefunden. 
Es waren drei Rohren bemerkbar, die ſenkrecht in der Entfernung von 
6 bis 12 Fuß von einander eingelaufen waren. Die Stärke betrug 
1 Zoll, ſpäter einen balben Zoll und lief bis auf den Waſſerſtand in 
gerader Linie weiter. Dieſe drei Röhren ſchoſſen in gerader Richtung 
von Norden nach Süden; die noͤrdlichſte, die ſtärkſte und 50 Fuß lang, 
war dadurch gebildet, daß der Blitz in reinen Quarzſand ſchlug. — 
Blitzröhren von ſolcher Größe find ſehr ſelten. (Weſer⸗3.) 


Hamburg, 17. Auguſt. Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
wurde hier am nordweſtlichen Himmel eine merkwürdige Lichterſcheinung 
wahrgenommen. Von einem ziemlich genau im Nordweſten befindli⸗ 
chen Mittelpunkte verbreiteten ſich fächerartig hellglänzende breite Strablen 
über den Himmel bis faſt zum Zenith aus, manchmal ſchwächer, bald 
wieder heller mit gelblichem Lichte ſcheinend. Der Himmel war dabei 
beiter, nur hin und wieder bemerkte man durch die Strablen einige 
Häufchen von Lämmerwolken, die ſich darüber oder darunter fort zu be⸗ 
wegen ſchlenen. So felten auch ein Nordlicht in dieſer Jahreszeit 
wahrgenommen wird, ſo kann doch jene Lichterſcheinung wohl kaum 
etwas Anderes als ein ſolches geweſen fein. Nach dem Verſchwinden 
deſſelben war der Himmel wieder vollkommen heiter. (H. C.) 


„[Zur Geſchichte der Jetztzeit.] Herr Hyppolit Caſtille, ein 

ſche 4 hiſtoriſcher Schriftſteller zu Paris, giebt eine Sammlung 

erſelben, 5) über die ſ po Bilder, unter dem Titel „Portraits politiques“, heraus, 

Geſundheitszuſtand der — 2 don e en Set einen — 5 Erfolg en 

| Der an be erſonen ten von Zuſtän⸗ 

Bei Gelegenheit des 50jäbrigen Jubiläums der den in den verſchiedenen Ländern Europa, — den Fangen ein 50 will⸗ 

hat Ihre Majeftät die Königin auf ein von kommener ſein müſſen, als ſie im Ganzen wenig ſich um das bekümmern, 

und anderen an dieſelb 8: etes Schrei was außerhalb ihrer Welt, d. h. Paris, vorfällt, oder weniſtens darauf Be⸗ 

Da or. bewilligt und di e gericht ziehung hat. Eins der bisher erſchienenen Hefte, von denen jedes nur 4 Sgr. 
en ein Geſchenk von 3 Frd Fubilarin ausn dies Geſchenk an Herrn | Boftet, pandeltüber kaiſer Alerander Il, gesiertmit demBildniß deſfelben, dem 
Siegel überſandt, um es fe des hieſig en 0 ner Gemahlin und dem Facfimile der Unterfchrift feiner Mutter, Der 3 

gende e no ar um Anke Tag, en 
te und dann in einem 


iſt weniger, eine Biographie der betreffenden Perſoͤnlichkeiten 1 geben, als 
uerſt i deren Umgebungen darzuſtellen; ſo enthält das Heft über Del Caretto alle 
hatte ein heimlich geborenes Kin e Staal Be n 
Käſtchen im Keller verborgen. aats⸗Anwaltſchaft hat fetzt die 
ſchen Wanderer“ wird das neue 


Gräuel, welche durch die neapolitaniſche Polizei in den dortigen Gefängniſſen 
Unterſuchung eingeleitet. Oberſchleſt 
etreffend die gewerblichen Unter⸗ 


verübt worden. 
Gleiwig. In dem (Homdopathenverfammlung. ] Aus Dresden, 10. Auguſt, 
„Orlsſtalu für die Stadt Gieiwis, wetreff 
en, publizirt. — Am 7. Sep: 
bütte ſtatt. — In Schuberth's 


berichtet man: Par 1 Saale des Belvedere auf der n 
ö 3 e kemi opatbis 
üßungöte fen und DE aer d. Ken Terraſſe verſamme heute eine ziemlich ſtarke Anzahl bomdop 
tember findet ein Geſangfe 
| 47 ein großartiges Feuerwerk abgebrannt 
des Malakoffthurmes“ dar⸗ 


waldau, Wanſen, 
Schleſien hat in 

1 
. Görlitz. Am 17. d. M. ver⸗ 


(Notizen aus der Provinz 
Handwerker⸗Bildungs⸗Anſtalt, 


ſammelten ſich die Schüler der hieſtgen 

um bei dem Schluſſe des Schuljabres die derfertigten Zeichnungen por: 

zulegen. Nach einer herzlichen ehe des Herrn Direktor Romberg 

erfolgte um 9 Uhr die Werben au Fa Prämien. Es erhielten: ein 

Reißzeug die Tiſchlerlehrlinge Mer gig Fiſcher und der Uhrmacher⸗ 

Lehrlüng Bautz. Eine große, zwe 1 eingerichtete Zeichenmappe er⸗ 

hielten: der Tiſchlerlebrling Hero gz a Lithograph Knoblauch, der 

Maſchinenbauer Weinert und 1 10 lenmacher Bertram. — Der bit: 

fige „Anzelger“ enthält einen N er 8 a 

Theodor Neumann. — Die Herz N bef 

Paris werden nächſtens unſere St uche 
+ Glogau. ſer landwir 

den 26. Auguſt 

anderem über fo 


ofe zu Klop 
ände debat 


en und den großen 


= Freiſtadt. 
Lehrerin Frau Hoffmann 
Herrn Skadtälteſten Siege 


> 


ſcher Aerzte und Verehrer der bomdopatbifden Heilmethode aus allen 
f Ms Theilen Deutſchlands. Der derzeitige Präfivent des bombopathiſche. 
Garten wird am 31. 5 die „Erſtürmung Centralvereins, Hofrath Dr. Wolf aus Dresden, ſprach, nachdem an 
werden, zu deſſen Schluß DIE » die Verſammlung begrüßt, und Dr. Hirſchel von hier über dis erden 
geſtellt werden wird. Erſcheinungen der homdopathiſchen Literatur referirt baue, a 
Feuilleton. 
e Literatur über die Donau⸗Fürſtenthümer.] Die 
lu enten jehe, wo es id am die Bekmmung i false 


Einfluß der Mineralbäder und beſonders über die äußere ane 
. entſprechend und würdig gelöft worden, ae ein Referat 
Thstigkeit, nachdem der aus Ken ö⸗ 
Reignault die e a die ich- 
öſiſcher Spra 


b ein Referat 

Preis von 500 Fr. erhalten. Dr. Meyer 4 8 — 
über die leipziger homdopathiſche u Schluſſe beantwortete derſelbe 
5 5, ale = % — Se bäleniſſe die phyfiologiſche Schule 
edner — ih Im nächſlen Jahre wird der homdopathiſche 
nn 115 ſelben Tage — 10. Auguſt — feine Jahreverſamm⸗ 


lung in München abhalten.“ 


bomdopathiſcher Mittel. ine im vorigen Jahre von Einem E. 
V 
aer gewöhnlich in franz de. 


ſchen Homöopathen geſtellte Preisaufgabe war von einem, Hallenſer zweck⸗ 
Kar r die Arbeit 


Ark ame erwähnen, welche allerdings 
N d ihre Stellung berufen ift, di Buftände wahr 
zu (bildern, SIR die die Peinpfin Helene, Jes. Git, anne 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. Auguſt. [Handelskammer.] Nachdem die Han⸗ 
delskammer in ihrer Sitzung vom 18. Juli d. 3. mehrere innere An: 
gelegenbeiten geordnet und einige Streitſachen entſchieden hatte, 
kamen in den Sitzungen vom 13. und 15. Auguſt d. J. mehrere An⸗ 
gelegenbeiten von allgemeinerer Bedeutung zur Berathung und Beſchluß⸗ 
nabme. Das königliche Polizei⸗Präſidium zu Berlin hat aus Veran: 
laſſung einiger vorgekommenen Fälle darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die dem Reglement für außergerichtliche Auktionatoren vom 15. Auguſt 
1848 angebängte Gebührentaxe für die Verſteigerung von Woll⸗ 
und anderen großen Waarenlagern zu hoch ſei. Daſſelbe iſt der 
Anſicht, daß bei Woll⸗Auktions⸗Lofungen von 1000 — 10,000 Tblr. ein 
Gebübrenbetrag von ½ pCt. und dei einer Loſung von mehr als 
10,000 Tolr. %, pCt. vollkommen genüge. Die Handelskammer, hier⸗ 
über befragt, beſchloß nach einer längeren Debatte ſich gutachtlich dahin 
zu äußern, daß es zweckmäßig erſcheine, die bisherige Taxe bis zu 
Beträgen von 5000 Thlr. einſchließlich beizubehalten, von 
5000 Thlr. an aufwärts aber die bisherige Scala dahin zu 
ändern, daß von da an nur % pCt. Gebühren bewilligt würden. 
Seitens der biefigen Getreide: und Spiritus bändler it wiederholt der 
Wunſch geäußert worden, daß entweder eine eigene Kommiſſion aus 
Geſchäftöleuten ihrer Branche gebildet würde, um die zwiſchen ihnen 
vorkommenden Streitigkeiten zu ſchlichten, oder aber, daß die Börſen⸗ 
kommiſſion durch Zuziehung mehrerer Kaufleute dieſer Brauche 
eine Verſtärkung erhielte. Nach reiflicher Erwägung der Bedürfnißfrage 
und der vorgeſchlagenen Mittel zur Abhilfe wurde beſchloſſen, kei ne 
neue Kommiſſion neben der Börſenkommiſſion in das Leben 
zu rufen, letztere aber durch Zuziehung der Herren Agath, 
A. Liebich, A. Görlitz, Alexander Conrad und G. V. Kofchel 


u verſtärken. In Folge einer Aufforderung des königlichen Minifteriumd | 1945 


ür Handel, ſich über die Abſchaffung der Wuchergeſetze, über deren 
vorausſichtliche Folgen für den Geldverkehr überhaupt und den Hypo⸗ 
theken⸗ und kleineren Darlehnsverkehr insbeſondere gutachtlich zu äußern, 
kam man nach einer eingehenden Debatte dahin überein: ſich für un⸗ 
bedingte Aufhebung der Wuchergeſetze und gegen jede Ueber⸗ 
gangsgeſetzgebung ſo wie gegen jede Einführung neuer Wucher⸗ 
geſetze auszuſprechen. Man theilte nicht die Anſicht derer, welche durch 
die unbedingte Aufhebung der Wuchergeſetze empfindliche Gefahren für 
den Hypothekenkredit und den Kredit der Handwerker, namentlich in 
der erſten Zeit nach erfolgter Aufhebung, heraufbeſchworen ſehen. Im 
Gegentheil glaubte man, daß die Aufhebung der Wuchergeſetze das 
Signal fein würde zur Gründung zahlreicher Kreditverbände für den 
großen und namentlich für den kleinen und mittleren Grundbeſitz, von 
Hypothekenbanken für die Städte und von Handwerker⸗Kreditban⸗ 
ken, wie eine ſolche in Magdeburg bereits beſteht, oder von Handwerker⸗ 
Kreditvereinen, wie ſie ſich in den meiſten Städten der Provinz Weſt⸗ 
falen gebildet haben. Man verſprach ſich hiervon die geeignete Ab⸗ 
hilfe gegen einen etwaigen Mangel an Hypotheken und an kleineren 
Kapitalien, welche zu einem billigen Zinsfuße geſucht werden, während 
man eine ſolche weder in der Ausdehnung des 8 692 Thl. II. 
Tit. 8 AL N. auf alle Handel: und Gewerbtreibende und Grundbe⸗ 
figer und in dem Wegfall der darin beſtimmten 6monatlichen Friſt, noch 
in der Schöpfung einer neuen Strafgeſetzgebung für die Fälle der Aus⸗ 
deutung Minderjähriger und Armer erblicken konnte. — Seitens der 
bieſigen Getreide- und Produkten⸗Händler war ein Formular für 
Schluß ſcheine mit der Bitte um n deſſelben überreicht 
worden. Da die Bitte von ſämmtlichen Geſchaͤftsleuten dieſer Branche 
unterflüßt wurde, beſchloß man, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Bör⸗ 
ſenkommiſſton, das Formular zu genehmigen. 

Seitens des königl. Miniſteriums für Handel war Abſchrift eines 
Berichts des Konſulats⸗Geranten in Galatz eingegangen, zufolge deſ⸗ 
fen maſſenhafte Einfuhren von Waaren den Häfen der Donan- 
länder zuſtrömen. Die Theuerung der unentbehrlichſten Le⸗ 
bensmiktel dauerte bis zum 1. Juli d. J. in jenen Gegenden fort. 
Weil es mehrfach vorgekommen if, daß die Waaren von der leipzi⸗ 
ger Michaelismeſſe auf der Donau einftoren und entweder auf der 
betreffenden Station überwintern oder mit großem Koſtenaufwande zu 
Lande bezogen werden mußten: ziehen die Meßbeſucher aus den 


Donauländern die Meſſe zu Frankfurt a. O. vor, weil fie für] 1 


ihre Winterbeziehungen in einen günſtigeren Zeitpunkt fällt. Der Be- 
zug zullvereinsländifcher Manufakte iſt im Zunehmen, der öfter: 
reichiſcher im Abnehmen. 


Es wurde ferner mitgetheilt: Seitens des königl. Miniſteriums 


für Handel die Nachricht, daß die Ankunft des k. Generalkonſuls]! 


König aus Alexandrien bevorſtehe. Seitens der königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau, daß die Verlegung des Eliſabetmarktes vom 
12. November auf den 24. November dem Antrage der Kammer 
gemäß erfolgt ſei, und daß die Erſatzwahlen für die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder der Handelskammer angeordnet wären. Seitens 
des königl. Stadt⸗Gerichts wurde mitgetbeilt, daß Hr. Fromberg ſei⸗ 
nem Antrage gemäß aus der Zahl der Verwalter kaufmänniſcher 
Konkursmaſſen ausgeſchieden ſei. Vorgelegt wurden endlich folgende 
eingegangene Druckſchriften: Die Japresberichte der Handelskammern 
u Hagen, Altena, Bielefeld und Thorn, der Betrieds⸗ und Baubericht 


3 / 
der oberſchleſiſchen Eiſenbabn für 1855, der Nachweis der Güterbewe⸗ | 1850 
gung derſeiben Bahn für das 2te Quartal 1856, die ſchleſiſche land⸗ 


wirthſchaftliche Vereinsſchrift für die Monate März— Juni d. J. 


W. Aus Oberſchleſien. 5 Pr Ueberſicht über den unter Bel: 
tung des königl. oberſchleſiſchen Ber gamtes zu Tarnowitz in den 
Jahren 1845 bis inkl. 1855 ſtattgehabten Bergbau: und Hüttenbetrieb. 


I, Auf der königl. Friedrichsgrube wurden gefordert und verkauft: 


1845 19,677 Gtr. ſchmelzbare Erze u. Schliche, dafür eingenommen 63,263 Thlr. 
1846 22,884 75 1 nn 7) " 11 73521 „ 
1847 2,585 n 7) non "n 77 71 71,133 " 
1848 16,943 „ 717 nn " " M 58,708 „ 
1849 17,143 " ” non 7) ” " 58,740 n 
1850 19,172 ” " nn 5 7 1 66,130 ” 
1851 16,123 n 7 ” [7] 17} 7 77 52,881 173 
1852 9,833 „ * nu ” " " 806 „ 
1853 14,846 7} " nu 7} 7} " 48,590 ” 
1854 15,470 „ 1 r „ Un 
1355 13,930 „ „ ü en 47,12 „ 


” 
Sa. 187,606 Gtr. Summa 633,168 Thlr. 
Der Betrieb dieſer Grube veranlaßte I einen Geldumlauf von — 560 


1 * ‚9 n 

1847 „ „ 4 66,119 „ 

1848 „ 5 „ 56,964 „ 

1849 „ „ „ 48,046 „ 

1850 „ " „ 50,320 „ 

1851 „ m „ 41,047 „ 

1852 „ 2 „ 46,020 „ 

1853 „ 4 „ 55973 „ 

1854 „ A „ 58,51 „ 

1855 „ 0 E 

Summa 614,908 Thlr. 

II. Auf der königt. 7 

1845 1783 M. cn kin g egg Ct Ble u. 100 Gtr. gisch Glötte 

1846 2130 % — „ „ 1 7044 „ 6912 hr 
1728, nn 

1843 a „ 2110 „ 7 4732 1 * 
1840 17% % —- „ „ 4080 4 
1850 2137 % „ „ „ de „ „ 218 „ N 
1851 2686 % — „ „ „ BO „ „ 880 „ pr 
1852 2280 „ 177 „ „ „ 7940 „ „ Ba, — 
1853 3208 „ 257 „ „ „. 9982 „ „ 1300 „ " 
1854 1030 „ 40 „ „ „ 5772 „ „ 1200 „ 5 
1855 1592 , 104 „ „ „ 4778 „ „ 3000 u x 


1853 4141 


1 


—— 000% 


1750 
1852 298 Gtr Kauf- Glötte, 4211 Gtr. ord. Glötte. 


G— g 2 


D 


dor Prebukte betrug 1945 104.930 Ahr. verkauft wurden für 111,098 
er Produ u „ r. verkauft wurden für 
* 0 1843 120270 128,161 


10 


1847 128,800 109,581 „ 
1848 132066 „ 132413 „ 
1849 88,40 „ 88,402 „ 
1850 106,540 „ 110,461 „ 
1851 139,02 „ 167,643 „ 
1852 119,256 „ 141,639 „ 
1853 148,508 „ 19 Sgr. 9 Pf. 150,817 „ 
1854 111838 „ 19 „ 9, 121,018 „ 
180 121 „ — „ „ 125,514 „ 
Summa 1,330,302 Thlr. 3 Sgr: 6. Pf. 1,393,367 Thlr. 


in Geld⸗ 


umlauf kamen 1845 
uf kam 1840 


1 15 
18 74 

1849 ſ8 810 „ 21,309 
1850 123,726 „ 19,342 
1802 is " 115 
1 645 „ 
1853 82921 „ 73,896 
1854 81211 „ 35,807 
1855 80,350 „ 45,164 


— 222 — 

Summa 666,473 Thlr. 
111. Auf den im Betriebe geweſenen Galmei⸗Gruben wurden gefördert: 
1,379,748 Gtr. Stück- u. Waſch⸗Galmei, 3 ſchmelzh. Abgänge, 


Thlr. 


* 


506,231 Tylt. 


1846 1,717,578 „ „ " 7899 „ " „ 
1847 1,806,777 „ " " 443,233 „ „ 5 
1848 1,567, „ u 5 621,484 „ „ „ 
1849 1,793,797 „ " " 493,517 „ " ” 
1850 2,147,852 „ " hy 591,425 „ 1 ” 
1851 2,395,553 „ n " 7 " " " 
1852 2,525,530 „ 1 1 1,019,006 „ 1 1 
1853 2,383,492 „ " ” 584,329 „ " „ 
1854 2,327,104 „ " n 832,341 „ n " 
1855 2,652,196 „ 7 n 1,014,904 „ " u 
Sa. 22,700,312 Str. 7,659,432 Str. 
1845 2788 Gtr. bleüſche Erze, im Werthe von 1,099,985 Thlr. 
1846 4098 77 1 n * n n 792,560 1 
1847 3225 173 n 7 " 7) 7] 772,804 n 
1848 2543 u " 1 » " 1 346,968 " 
1849 3822 " " 7 ” " * 554,956 [2 
1850 4048 ” ” U} 1 " " 885,398 1 
1851 6356 " * 77 * 7. ” 697,121 * 
1852 5465 „ „ „ „7 7 " 1,043,412 " 
1853 6880 „ 17 " ” „ „ 1,650,050 „ 
1854 3777 „ " nn " „ 1,772,283 „ 
1855 4263 17 17 nn " „ 1,877,223 „ 
a 47,165 Str, 11,492,760 Thlr. 
n Geld⸗ 
Umlauf kamen 1845 416,032 Thlr., die Ausbeute betrug 624,439 Thlr. 
1846 540,003 „ 15 75 „ 328,358 „ 
1847 538,643 „ Ar 5 „ 244,800 „ 
1848 480,41 „ „ „ „ 30,150 „ 
1849 377,251 „ 5 — 5 78,430 „ 
1850 475,983 „ „ „ „ 243, " 
1851 485,867 „ " " „ 220,880 „ 
1852 574,22 „ 1 „ 326,800 „ 
2 „04 „ " „ „ 360,022 „ 
855 e eee 


Summa 
Der Werth ſämmtlicher 


5,974,34 


in Geld:Umlauf kamen 
die Ausbeute belief fih auf 


IV. Sämmtliche im Betriebe geweſenen Steinkohlen⸗ 


441,190 Thlr. 


20,478,827 Thlr. 


19,309,805 „ 
7,084,073 


2 Thlr. 
Produkte dieſes kurzen Zeitraumes betragt: 


Gruben lieferten: 


Vielen neu eingerichteten Maſchinen fehlte es an den ng Händen und 
das Spinnen wurde deshalb mit verhältnißmäßig großem Nachtheil fortge⸗ 
führt. Dieſe ſchaͤdliche Einwirkung auf ein ziemlich befriedigendes Geſch 
konnte nur durch die eingetretene entſprechende Steigerung in den Ga s 
fen gem Theil aufgewogen werden. 
rappbau in Böhmen. Schon vor mehr als 200 Jahren war der 
Krappbau hier nicht ohne Belang, ſeitdem ift er fo ziemlich ganz 
den. Obwohl die hier in großer Ausdehnung vorkommenden Grun „die 
durch Verwitterung des Plänerkalkes entſtanden find, ſich vorzugsweiſe 4 
gnen. In den amtlichen Organen Oeſterreichs wird vielfach auf die 
neuerer Zeit in Schleſien gemachten Verſuche zur Wiederbelebung des Krapp⸗ 
baues und namentlich auf den Bericht über die neunte Verſammlung deut⸗ 
ſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Breslau, im Jahre 1845, aufmerkſam gemacht. 
Trieſt. Auch hier ſoll eine Bank ins Leben treten. Das Bank⸗Kapital 
fol 10 Mill. Gulden betragen und durch Ausgabe von 20,000 Aktien zu 
500 Fl. aufgebracht werden. 


Landen 20. Auguſt. [Börſe.] Das heutige Börſengeſchäft war 
im Allgemeinen etwas beſfer, doch find von Gifenbahnaktien nur Oppeln: 
Tarnowitzer zu erwähnen, welche degehrt wurden. In Bankaktien dagegen 
fand A Umfag ſtatt, vorzüglich nahmen ſchleſiſche Bankvereinsaktien 
zu höheren Courſen ſehr favenr. Fonds ohne weſentliche Aenderung. 

Berliner Bankverein 108 ½ Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 113½ Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 104% —105—104% bez. und Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 
99% bez. und Gld., Darmſtädter 1. 164 Br., Darmftädter II. 144%, bez., 
88 109 Br., Deſſauer um Gld., Geraer 114 Br., Leipziger 117 
e 55 108% Be,, Gredit⸗Mobilier 196%, bez. u. Gld., Thüringer 
Dots re, een IDEE 

1 r. . 1 

Genfer — —, Baaren-Gredit- Aktien 8 ne 106 Br; Safiper . 

l Produktenmarkt.] Am heutigen Markt waren die Zufuhren von 
neuem Getreide wiederum nur mittelmäßig, die Ka für ſchwere Quali⸗ 
täten Weizen gut und mitunter wurden diefe etwas beſſer als geſtern bezahlt. 
Für Roggen herrſchte gegen den Schluß des Marktes eine feftere Stimmum 
und die beſten Qualitäten wurden mit 1—2 Sgr. über die Notiz bezaßlt. 
Gerſte war in lebhaftem Begehr; es konnte der Nachfrage nich genügt 
werden und wurde höher bezahlt. Hafer fand zu geſtrigen Preiſen guten 
Abzug. Mais und Hirſe waren ohne Begehr. 

Weißer Weizen 90-95 100 110 Sgr., gelber 80—90—100—106 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. — Roggen 56-6065 68 Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. — Gerfte, alte und neue, 45—50—53— 
Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 65 
05 ee — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5, —6 
bis hir, 5 

Deifanten waren ſehr wenig zugeführt, erhielt en fich in guter 12 
und wurden höher bezahlt. Winterraps 145—150—153 - 155 Sgr., = 
terrübfen 140—144—146-150 Sgr. Sommerrübfen 130-133—136—138 
Sgr. nach Qualität. 

— angenehmer; loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 

KRüböl im Werthe unverändert; loco und pr. Auguſt 19% Thlr. Br., 
September⸗Oktober 18 ½ Thlr. Gld. e 

Bon neuer weißer Kleeſaat waren heute nur kleine Poſten offerirt; die 
Stimmung war matter in Folge auswärtiger flauer Berichte. Die Preife 
waren 4 —1 Thlr. niedriger als geſtern und find 14—16—18-20% Thlr. 
nach Qualität zu notiren. l 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in ſehr 
feſter Haltung und die Umſätze bei erhöhten Preiſen nicht unbedeutend. — 
Roggen pro Auguft 474 48 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 48 % Thlr. 
Br., September⸗Oktober 49 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 47%, Thlr. 
bezahlt, pro Frühjahr 1857 blieb 48 Thlr. Br. — Spiritus loco 14% Thlr. 
Gld., pro Auguft 15% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 13% Thlr. bes 
zahlt, September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11% — 11 
bis 114 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 10% Thlr. Gld., pr. bia 
1857 iſt 10% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 20. Auguſt. Zint 7% Thlr. Gld. für loco Waare. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Aug. Sberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


a Eiſenbahn⸗Ze * 

Breslau, 20. m ae —— Siſenbahn.] Bei 
der wichtigen Stelle, welche dieſe Bahn vermöge der bereits angebahnten 
und noch in Vorbereitung und Ausführung begriffenen Erweiterungen in dem 
Verkehr auf dem linken Oderufer Schleſiens einzunehmen berufen iſt, dürfte 
es intereſſant fein, einige nähere Details über den fo überraſchend wachſenden 
Perſonen⸗Verkehr vorzulegen, welche die letzte Zeit geboten hat, und über die 
wir Gelegenheit genommen haben, uns authentiſch zu unterrichten. 


845 2,548,343 Tonnen Stück⸗, 25,570 T. Würfel⸗, 1,250,040 T. kl. Kohlen, oche vom 10. bis 16. Auguſt 1856 war die men; 10,524 
1846 3,078, „ „ 3,569 % „ 1.378, „ „1 W 6097 Thlr. 7 Sgr. nahe, in der —— Woche 
1867 3 * 5 2. 2 7,44% 8 „ „. 1855 8006 Perſonen mit 4335 Thlr. 14 Sgr. Am auffallendſten aber er⸗ 
— 3032358 5 es 1336 3 1600,36 * c ein, neuerer Wochentag, Montag der 18. Auguſt. An demſelben nah⸗ 
850 3,487,725 „ 56,776 , 1,872,048 „ „ ; en 255 Perfonen für 171 Tbl. 1 A 
1851 3,10% 4 „ „ 112,8 % „ 208477 „ „ ae e eee 
1852 4,582,640 „ „ 165,500 „ 15 2,114,6 „ „ chweidnitz 183 hr u 80 „ u 
1853 4,792,281 „ „ 172,455, éůl „ 2,552,571 „ „ Waldenburg 48 „ 10 37 „ 26 „ 
1884 519361 % „ 12,44% „ 2887,87 „ „ Amar MO „ „ 84, 3 
r 00 Mage 0 „ 2 „ 
Sa. 42,704,981 Tonnen Stück-, 976,981 T. Würfel⸗, 23,383, 170 T. kl. Kohlen " 0 1 
1845 im Werthe von 928,134 Thlr., in Geld⸗Umlauf —.— 542,726 Thlr., 22 1 * re, 
1846 „ " „ 1,045,62 n 71 1 n 867,618 „ Ey mei 23 7) 7) 1 „ 1 ,„ 
1847 „ 7 „ 1,087,162 „ " n „ 1,133,790 „ * au 29 u » m u m. — 
1848 „ „ „ 996,661 „ " " v 980,769 „ anth 99 " " 33 „ 8 „ 
18490 % „ „ zn. 5. 5 „ 7 3 w Breslau 414 „ KT u rg 
vn 1,125,270 „ " 17 " 1 7 Dar. 
e , p . fir Bepkäierfeacht fommen (im entfpet 
1882 W „ „ 15192 „ „ " „ 132036 „ ſchenden Tage 1855 fuhren 851 Perfonen mit 512 Thlr. 8 Sgr. Einnahme). 
25 „ „ „ 1,108,344 „ „ " n 975,991 unter dieſer Perſonenzahl haben ſich allein 170 mit einem Betrag von 
S e eee „ 1853 „ Thaler 27 Sgr. Einnahme zwichen Reichenbach und Schweibnig be 
"_ u % 2027,22 „ 0m 4 2. 1,853, 7% „ ein Zwiſchenverkehr, wie er auf den frequenteften Routen nicht leicht gr 
Summa 13,647,765 Thlr. 11,954,140 Thlr. vorkommt. Beſondere Umſtände haben in dieſen Tagen nicht eingewirkt, 
die Ausbeute denn die Badefkequen iſt der von 1855 dies Jahr ziemlich gleich. ur 
betrug 1845 161,651 Thlr., Bergleute waren beſchäftigt 8,954 Mann Welche weitern Ausſichten dieſer Verkehrszweig bei der bald vollendeten 
1840 165,794 9,614 Linie Königszelt⸗Liegnitz eröffnet, wird Jeder ermeſſen, der die dortigen Ber⸗ 
1847 180,780 „ 10270 „ baltniſſe kennt, wobei nicht außer Acht zu laſſen iſt, daß ein auf dieſe 
1848 165,420 „ 700 „ Welse wachſender 15 ag die Ausgaben in weit geringerm Grade 
1849 178,947 „ 8.456 „ |fteigert, wie ein in ähnlicher Progzeſſſon fortſchreitender Frachttransport. 
1850 204,262 „ 9700 „ Wenn der letztere noch keine gleiche Vermehrung zeigt, fo lehrt uns die Er⸗ 
1851 193,555 „ 1044 „ |fayrung, daß die Entwickelung des Gütertransppsts auf neuen Linien fits 
1852 253,088 „ 11317 „ längerer Zeit bedarf, da angemeſſene Zuſuhrwege und andere Erleichterungen 
1853 172,115 „ 1230 „ uur erſt nach und nach herbeigeführt werden können, und alte Verbindungen 
1854 181,250 „ 13030 „ . ſich nicht fofort Löfen. Ein weſentlicher Moment für die Sr en e dee. 
1855 173,472 „ 10.239 „ kehrs wird jedoch die Eröffnung der liegnitz⸗koͤnigszelter Bahn fein, da der 
73,472 „ . | große Umweg über Breslau der Güterbeförderung in die reichenbacher Fabrie⸗ 
Summa 2,036,652 Thlr. f des 120,045 Mann. piſtrikte bis jest zu hinderlich geweſen iſt. Der Kohlen, Koaks⸗ und Holz⸗ 
So günstige Reſultate des unter rn 5 — oberſchleſiſchen vr Transport hingegen hat ſich feit zwei Monaten bereite weſentlich gehoben 
Amts ſtehenden Bergbau: und Hütten⸗Ben 10 en nothwendig die Aufs und wird ſchon in dieſem Herbſt und Winter ſehr erfreuliche Refultate liefern. 
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Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 46, bezogen, gegen 
eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehftaft, fo 
gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 2 1015) 
Johanna vereh. Bürgermeiſter Berger geb. Müller in Breslau. 

In der Buchhandl, von Emanuel Mai in Berlin it erſchienen und 
in allen Dechbendlanten, in Breslau bei G. P. Aderßelz zu haben: 

Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
> ohne Medizin ee einer Art. 


oder: gute Verdauun rke Nerven, e Lungen, reines Blut, geſunde 
. mar Leber h 3 ge Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 


it leimung und Unterleibs —— än 
1 ee won Sin: ver und Mirturen. er, flage. fr Gu 
Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch ſei⸗ 
ie ſollte bei Empfang 


8. Broſch. Preis 
ohne daſſelbe fein,” — Wird 
ner Art und keine Fam ol b 1655) 


von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. 
Mit einer Beilage. 


gend 


idenden drin 


empfohlen 


Allen te 


zu Nr. 389 der 


Donnerstag den 21. Auguſt 1856. 


1751 


Breslauer Zeitung. 


Statt beſonderer Meldung. 
„ e 
Die ftattgefundene Verlobung unſerer Joch⸗ 
ter Bertha mit dem Kaufmann Herrn Sen 
Borinski in Kattowitz, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 


zeigen 
g 2 den 18, Auguft — 
k. Caſſel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: ö 


ertha Caſſel. 
Louis Borinski. 


Ober⸗Glogau und Kattowitz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 1023 
Bertha Wolff, 81 i 


5 Jacob Ehrlich, Ohlau. 
Die Verlobung unferer Tochter Ien- 
—— Herrn Lonis re in Is. 
255 — N wir Verwandten und Freunden ſtatt 
Dei ter Meldung hiermit an. [1564] 
eiskretſcham, den 18. Auguſt 1850. 
H. Steinitz und Frau. 

„Die heute Nachmittag 1 Uhr erfolgte glück⸗ 
e Pag Auer lieben Frau Mal⸗ 


eehre ich mich hi 
Verwandten, ch mich hierdurch allen lieben 


— Meldung ganz ergebenſt an⸗ 
4 1021 
Pauledorf bel eardgberg O. E, 10 lag 4880 
« hmula, Hüttenmeiſter. 


Entbindun i 
98=- Anzeige. 
ei — * — Verwandten 00 Freunden 
e erg eb. neige, daß meine geliebte Frau 
e g 
den wurde. r Re 


, itz, den 20. Auguſt 1856, 
obert Hertel, Apotheker zu Liegnitz. 

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückli 
Entbindung meiner laben Kran Emma, 2 
Buchelt, von einem geſunden Knaben zeige 
ich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt an. 1009 
Görlitz, den 18. Auguſt 1836. Stoltz. 


Heute Morgen um 8 Uhr erlag unfer theuer⸗ 
ſter Gatte und Vater, der königl. Kreiswund: 
arzt un 1 1 Droß, —— von 51 Jah⸗ 

nach kurzem, aber ſchwer⸗ 
rem Leiden am Nerven 2 Unſer ei merz 
iſt groß, wie der Verluſt unerfeglich ! 

Reiſſe, den 19. Auguſt 1856. [1552] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


„ — — | 
Den am 17. d. nach langen Leiden erfolg⸗ 
ten ſanften Tod der Frau Kreis = Juſtizrath 
Scheurich zeigen mit der Bitte um ſtilles 
Beileid ergebenſt an: 1553 
Die Hinterbliebenen. 
Syrottau, den 19. Auguſt 1556. 
Theater Feper us 
ET ee 
Donnerstag den21. Auguſt. 42. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Erziehungs⸗Reſultate, oder: Guter 
und fchlechtee Ton.“ Luſtſpiel in zwei 
Akten, frei nach der Operette des Decom⸗ 
beruffe von C. Blum. (Margarethe Weſtern, 
Frau Flaminia Weiß.) Hierauf, neu ein⸗ 
ſtudirt: „Der Kammerdiener.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen des 
Seribe und Melesville. (Annette, Frau 
Flam. Weiß.) 
e 2. Zuguft, 
„ auber “ 
Frl. Mandl; Han 


des Winter teus. 
„Del ungünftiger Witterung im Sgaltheatet) 


Philharmonie. (Auf. 4 
feines’ 
Sen e von Kettel. — 

„Nehmt ein Exempel 
1 Akt von Dr. Töpfer. 


Aren 
der 74 ee 
Auf. 8 Abr im 


Eiebich's Garten. 


Heute Donnerſtag: Gr it⸗ 
tag⸗ und Abend⸗ oſtſes Nachmit⸗ 
Leeb der Breslauer 

be, Garten wird dur Gas- und Zalg: 
beilan . mch bunte Galen 
N ant beleuchtet und zum Schluß ein Sa⸗ 

o Anbemerwerk ſtattfinden. 1841] 
10 u ang des Konzerts 4 Uhr. Ende gegen 
eee. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 21. Auguſt: [1022] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19 ten Infant.⸗Regts 
unter perſönlicher — — = Muſikmeiſters 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Gorkau bei Jobten. 
des Milien Auguſt: 
großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des 15 11. Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſik⸗Meiſters H. Caro, 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
1) Duverture zur Oper Tanphauſer v. Wagner, 
2 St. Hubertusjagd v. Zſchirch. 11870 
Anfang 3 Uhr. Entree Perſon 5 Sgr. 


Fee 
Offener onder Seen ed pier de 
em 1. Septbr. d. 
Poften eines olipnisGergeanten vakant, wo⸗ 
ſich qualiſtzirte cioiloerſorgungs berechtigte 
Meiliche Personen unter Vorlegung, der nöthi⸗ 
gen Atteſte fofort perſönlich bei uns melden 
nnen. 

Außer einigen Neben-Nevenüen beträgt der 
firiete Gehalt 144 Thlr. jährlich. 
Ohlau, den 19. Auguft 1856. 

Der Mlagiſtrat. [815] 


werden. 
Koſel, 


J. wird hier der] S 


817) Bekanntmachung. 

In Folge der fpätern Ankunft des Schnell 
zuges aus Berlin und des größeren Umfangs 
der mit demſelben eingehenden Korreſpondenz 
kann die Auslieferung der letzteren an der 
Brief⸗Ausgabeſtelle des Poſtamts nicht wie 
bisher um 7, ſondern erſt um 8 Uhr Vormit⸗ 
tags erfolgen. Das korreſpondirende Publi⸗ 
kum, welches die Abholung ſeiner Poſtſendun⸗ 

en erklärt hat, wird hierauf mit dem Bemer⸗ 
en aufmerkſam gemacht, daß eine frühere 
Empfangnahme der Briefe, als um 8 Uhr 
Vormittags, ſich um ſo weniger empfiehlt, als 
der gedachte Schnellzug nunmehr auch die bis⸗ 
her mit dem Abendzuge aus Berlin eingegan⸗ 
genen Briefe aus England, Frankreich, Ham⸗ 
burg, Stettin ꝛc. mitbringt, welche bei vor⸗ 
eitiger Nachfrage leicht zurückbleiben und ver⸗ 
ſpatet an die Adreſſe gelangen können. 

Breblau, den 20. Auguſt 1856, 

Königl. Poſtamt. Nitſchke. 


Von dem zu Civil⸗Unterſtützungszwecken be⸗ 
ſchafften Noggen ſollen die nunmehr entbehr⸗ 
lich gewordenen und für den Bedarf der Mi⸗ 
litär⸗Verwaltung nicht erforderlichen Quan⸗ 
titäten, theils aus freier Hand in beliebigen 
Poſten, theils in einer am 23. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im hieſigen Sand: und ‚Hei: 
lige⸗Geiſtſtraße Nr. 11 gelegenen Magazin 
abzuhaltenden Auktion, in Poſten zu 1 bis 5 
Mispeln verkauft werden, Die täglich ſtatt⸗ 
findenden Verkäufe aus freier Hand werden 
in unſerem Geſchafts⸗Lokal, Schmiedebrücke 
Nr. 20, abgeſchloſſen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1856. 

Königliches Proviaut⸗Amt. 


Bekanntmachung. [814] 

Höherer Anordnung zufolge ſoll nunmehr 
eine Quantität Roggen, der für Givil:Unter: 
ſtützungszwecke erkauft geweſen, jetzt für den 
Militärbedarf aber entbehrlich geworden, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung, in kleinen Poſten verkauft 
werden. ) 

Wir haben dazu den erſten Termin auf 
Montag den 23., den zweiten auf Donners⸗ 
tag den 28. Auguſt d. I., jedesmal Bor: 
mittags 10 Uhr in unſerm Bureau angeſetzt, 
und ſoll mit der weiteren Ausbietung jede 
Woche Montags und Donnerstags, zur be 
zeichneten Stunde, bis zur Aufraumung des 
zu verkaufenden Quantums fortgefahren 


den 19. Auguſt 1856. 
Königl. Proviant: Amt, 


Bekanntmachung. [820] 

Höherer Anordnung zufolge ſoll ein Theil 
des für Civil⸗Unterſtützungszwecke erkauft ge⸗ 
weſenen, nunmehr aber entbehrlich geworde⸗ 
nen und für den Bedarf der Militär⸗Ver⸗ 
waltung nicht erforderlichen Noggens öffent: 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Anzahlung, in kleinen Partien, verkauft werden. 
Wir haben dazu den erſten Termin auf 
Dinstag den 26. d. M., um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, angeſetzt, und ſoll mit der weiteren Aus⸗ 
bietung, nach Umſtänden, in den folgenden 
Du zur bezeichneten Stunde fortgefahren 
werden. 

Proben des Roggens können täglich bei 
uns eingeſehen werden. 

Glaz, den 19. Auguſt 1856. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Aufforderung. 1819) 
Ueber den Nachlaß des am 7. Mai 1856 
zu Kleſſengrund verſtorbenen daſigen Koloni⸗ 
ſten Johann Gottwald iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mö⸗ 
gen bereits Fe ſein oder nicht, 
bis zum 39, Oktr. 1838 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. n 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsglaͤubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An: 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befrie⸗ 
digung nur an dasjenige halten können, was nach 
vollftändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
emeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
aſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig 


bleibt. 
Die pala des Präkluſtons⸗Erkenntniſ⸗ 
ſes findet nach Verhandlung der Sache in der 


auf Mittwoch 
den 12. November 1858 
Vormittags 9½ Uhr > 
in unſerm Audienz⸗Zimmer anberaumten öf⸗ 
fentlichen Sitzung ſtatt. 
Habelſchwerdt, den 9. Auguſt 1856. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


813] Bekanntmachung; 

Am 2. September d. von Früh 9 Uhr ab 
ſollen im Amtslokal der unterzeichneten her⸗ 
oglichen Kammer 531, Gent. alte Akten 
I Partien zu 1—2 Gir, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Oels, den 18. Auguſt 1850 
Herzgl. braunſchweig⸗öͤlsſche Kammer. 

von Keltſch. 


Wekauntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 31. 
Dezember 1855 hierſelb verſtorbenen Stadt⸗ 

ee Carl Engel in, wird hiermit 
4. Grund des $ 137 Titel 17, Theil J. des 

„E.⸗R. die bevorſtehende Theilung des Nach⸗ 
laſſes bekannt gemacht. 816 

Schweidnitz, den 12. Auguſt 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Vorzüglich gute okt. Flügel find wieder 
u verleihen, auch unter Garantie möglichft 
illig zu verkaufen Büttnerſtr. 23. [1544] 


[758] Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen das Bachm gut ittert; 
dorf, % Meile von hieſiger Stadt belegenes 
Vorwerk, zu welchem ca. 502 Morgen Acker 
und 180 Morgen Wieſen⸗ und Garten land 
hören, anderweitig auf 12 Jahre vom 
. Juni 1857 bis dahin 1809 zu verpachten, 
wozu wir einen Lizitations⸗Termin au 

den 3. September d. J. VM. uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt haben. 
Die Pachtbedingungen können während den 
Amteftunden auf unſerer Regiſtratur einge: 
fehen werben, 0 

Sprottau, den 28. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. 


765 Avertiſſement. 

um 25. d. Mts. Au Morgens 8 Uhr ab 
ſollen ca. 746 Centner ruſſiſcher, im Aſchhofe 
hieſelbſt lagernder Flachs in getheilten Po⸗ 
ſten durch unſern Commiſſarius an Ort und 
Stelle in öffentlicher Auktion und gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufliebhaber haben ſich behufs Beſichti⸗ 
gung des Flachſes von jetzt ab an das unter⸗ 
zeichnete königliche Bank⸗Comtoir zu wenden. 

Die näheren Bedingungen werden im Auk⸗ 
tions⸗Termine bekannt gemacht werden. 

Königsberg, den 1. Auguſt 1856. 

Königliches Vank⸗Comtoir. 


Der Verkauf einer in Grafenort, der we⸗ 
gen feiner anmuthigen Lage und Umgebungen 
beſuchteſter Gegend der Grafſchaft, belegenen 
Beſitzung zwiſchen den Kreis ſtädten Glaz 
und Habelſchwerdt, beſtehend aus anſtändigem 
Wohnhaus mit 8 Zimmern, Gewölbe, Stal⸗ 
lungen für 6 Pferde und eben ſo viel Rind⸗ 
vieh, Wagenſchuppen, Scheuer, doppelt ge⸗ 
räumigem Bodengelaſſe, Onft: und Gemüſe⸗ 
Garten und 25 Morgen Acker und Wieſe, iſt 
mir übertragen. 

Die Beſitzung eignet ſich nicht nur beſon⸗ 
ders für Penſionäre, ſondern wegen des dicht 
nebenfließenden Waſſers zu jeder Fabrikanle⸗ 
gung, und bin ich bereit gegen portofreie Ans 
fragen Auskunft zu ertheilen. [1010] 

Habelſchwerdt, den 10. Auguſt 1856, 

Der kgl. Rechts⸗Anwalt u. Notar Koſchella. 


11367] Jagd⸗ Verpachtung. z 
Die Jagd auf hiefigen Feldern ſoll Mitt: 
woch den 27. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, im 
hieſigen Gerichts⸗Kreiſcham auf drei hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre meiftbietend verpachtet 

den [1567] 


werden. 
Gabitz, den 20. Aug 


uſt 1856. 
Das Orts⸗Gericht. Timmler. 


Auktion von Wagen und Pferdeu. 
Wegen Ortsveränderung ſollen morgen 
Freitag den 22. Auguſt Vorm. 42% Uhr 
am Zwingerplatz 
1 Reitpferd, 2 Wageupferde, 1 
leichtes Wagenpferd, 1 Arbeits⸗ 
pferd, dann 3 Wagen, beſtehend in 
a Droſchke, 1 Drillich⸗Planwa⸗ 
Se A halbgedeckten Wagen und 
eſchirre 92 2 1958 
verfteigert werden. Saul, Aukt.⸗Kom. 
Mit Bezug auf die vom evangel. Ober- 
Kirchenrathe und vom königl. Conſiſtorſo für 
die Provinz Schleſien im „Kirchlichen Amts⸗ 
blatte“ Nr. 16 b. a, enthaltene Empfehlung 
der vom Evangel. Büchervereine zu Berlin 
herausgegebenen Bibel mit Holzſchnitten, be⸗ 
merke ich, daß gegen frankirte Zuſendung des 
Geldes (1 Thlr. 20 Sgr. für ein ungebunde⸗ 
nes Exempl., 2 Thlr. in Pappbd., 2 Thlr. 
15 Sgr. in Hlofrzbd.) der empfohlenen Bibel 
(ſo wie alle von dem Ev. Vereine herausge⸗ 
ebenen Schriften) von hier bezogen werten 
önnen. [1020] 
11. Auguſt 1856, 
we E. a 
königl. Seminar» Oberlehrer 
als Agent des Eo. Bücher vereins. 


Nachdem das unterzeichnete Dominium feine 
Damp Biegelsgabrit mit dem 1. Auguf 
volte in e neden en hie 

abri i orzügli 
dieſe ihre F freundlichen Beachtung. * 
chinen und Betriebsmittel ſetzen 
den Bi? 5 und billig zu 
rr 
Vgepreßler ht alle Sorten 
Hohlziegel, Wölbeziegel und 


fertigt. 4 a Zoll 2 
— den Herren e zur gütigen 
Beſtellung und 2Abne en ei vorzüglicher 
Waare zu billigen 1 werden fohlen. 
Verladungen zur bill bern entfernteren 
ie e NER 
Stan e 
eiede den 10. Ant 1836, 070 


erworbe t 
und zugleich vereideter Feldmeſſer ift, 1 
e Bühtung und voll 
Geſinnungstüchtigkeit fun chenden Zeugniſſe 
einen Verwaltunged tenden W Privatforſt. 
Die hierauf reſlektir Wan. 485 * 2 
f gefällt re 
Adreſſe nebſt Angabe ihrer Bedingungen 5 

u. No. 11 Breslau poste 


Fe wird von einem Herrn eine 
gebildete Fran gefüht, Mader gegen Penfion 
ein ca. 2 Jahr alten nn. Rieter Erziehung 
anvertraut werden ka Bri eflektanten belſe⸗ 
ben ſich in frankirten een mit Angabe 
ihrer Verhältniſſe und Bedingungen unter 
Chiffre N. R. No. 5 poste restante Breslau 
bis zum 30, Auguſt » zu melden. (1568) 


Ein gewandter Bureau: Arbeiter ſucht 
eine baldige Anſtellung. Näheres unter Er 
Nr. 50, poste restante Breslau. 1555) 


ſolide und 


18 


f Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

In Gemäßheit des § 19 des Geſeßes vom 9. November 1843 (Geſetz Samm⸗ 
lung pr. 1843, Seite 345) machen wir hierdurch bekannt, daß die Direktoren 
unſerer Geſellſchaft für das Geſchäftsſahr 1856—1857 find: 

1) der Minider a. D. Herr Milde, 

2) der Bankier Herr Saliee, 

3) der Kaufm. Herr Lonis Reichenbach, 
4) der Kaufmann Herr Karl Ertel, 

5) der Kommerzienrath Herr Heimann, 


6) der Profeſſor Herr Dr. Kuh. ron) 
Breslau, den 14. Auguſt 1856. i 
Das Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Wilhelms⸗Bahn. 


Da das Direktorium der Oberſchleſiſchen Bahn vom 20. Auguſt d. J. 
an die Beförderung der 3. Wagenklaſſe in den Schnellzuͤgen aufgehobe hat., 
cſo ſieht das unterzeichnete Direktorium ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, 
vom 20. Auguſt d. J. an, bis auf Weiteres, Sach ale nur Perſonen in J. 
und 11. Klaſſe von Kofel bis Oderberg und zurück, mit den Schnellzügen zu befördern. 
Ratibor, den 17. Auguſt 1856. 973] Das Direktorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Letzter Extrazug 


nach Freiburg, Altwaſſer u. Waldenburg u. zurück. 


Sonntag den 24. Auguſt 1856. 
Abgang von Breslau Morgens 6 Uhr, 
„Waldenburg refp. Altwaſſer Abends 7 Uhr, 
» Freiburg Abends 8 Uhr. 
Billet⸗Verkauf: Sonnabends von 7—8 Uhr, Sonntags Morgens von 5—6 Uhr. 
Breslau, den 20. Auguſt 1850. [1018] Direktorium. 


Extrazu N 
von Brieg nach Neiſſe und zurück. 


Sontag den 28. Auauſt 1856. 
Abfahrt von Brieg Früh 8 Uhr 20 Min., 
dagegen 30 
ückfahrt von Ne iſſe Abends 9 Uhr 5 inuten 
* nach Belleben mit dem 5 Uhr 30 Min. abgehenden Abendzuge. 
Nach getroffener Vereinbarung mit der Betriebs⸗Verwaltung der Neiſſe⸗Brieger Eiſen⸗ 


bahn wird dieſelbe 
. Sonntag den m. zur 5 
' razug von Brieg nach Neiſſe und zurück ablaffen, wenn ſich bis Freita 
Wende, fen 25 0. Mts., die erforderliche Betheiligung zu erkennen giebt. Freitag 
Es werden demnach von Mittwoch den 20. ab 
in der Billet⸗Kaſſe des Bahnhofs Brieg, 

Wert * a a a Grottkau 
Interims⸗Billets, welche am Tage der Abfahrt des en den gegen zur 
Fährt giltige Billets umzutauſchen find, zu nachſtehenden Preifen ausgegeben: 

von Brieg in II. Wagen⸗Klaſſe. . . 1 Thlr. — Sgr. 
3 s = 111, s ane 203 
von Grottkau in II. Wagen⸗Klaſſe 20 „ 
s v0 3 All, s uns 12%: 8 
und iſt mit jedem Billet das freie Entree zum Sommer⸗Theater und Concert im 
Garten des Herrn Bartſch verbunden. 
Den Theilnehmern des Extrazuges iſt die Rückfahrt mit dem Morgens reſp. Abends 
zuge am 25. Auguſt geſtattet. f 
Der Unterzeichnete wird bemüht fein, durch ein ausgewähltes Programm ſowohl die 
Theater⸗Vorſtellung, als auch das von der Kapelle des 23. Infanterie Regiments ausgeführte, 
um 3 Uhr Nachmittags beginnende Concert zu einem wirklichen Genuſſe für das geehrte 
Publikum zu machen. Neiſſe, den 18. Auguſt 1836. 1 


[ 
Bredow, Scaufpiel: Direktor. 


— 3 
— 2 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: [473] 


Lungenſ chwindf ucht heilb ar. Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 


verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 

Von Dr, Julius Lobethal. lage feiner Schrift: „die Wirkung 
meiner Essentia antiphthisica.“ Preis 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. (1508) 


Hiermit beebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage am 
hieſigen Platze Nikolaiſtraße Nr. 78, ein 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe, welches ich unter der Firma: 


Guſtav Schlegel, 


für eigene Rechnung führen werde. Ich empfehle daſſelbe, owie das damit verbundene 
Lager von Haus: und Küchen⸗Geräthen 
einer allſeitigen gütigen Beachtung. 
Meine langiährigen Erfahrungen in beſagter Branche und die zahlreich anges 


— 


„knüpften vortheilhaften Verbindungen berechtigen mich zu der Hoffnung, den an mich 


geſtellten Anforderungen zufriedenſtellend entſprechen zu können, und werde ich das 
mir zugewendete Vertrauen durch zeitgemäß billige Preiſe, ſowie durch prompte Be⸗ 
dienung mir zu erhalten beſtrebt ſein. 

Breslau, den 19. Auguſt 1856. 


Guſtav Schlegel, Nikolaiſtr. Nr. 78. 
von hervorragen⸗ 


2 5 8 
Extrait dEau de Cologne triple ber dle ft uber, 
reichter Qualität. Preis des großen ſechseckigen Glaſes mit Goldetiquette 12%, Sgr., 
des kleinen 7½ Sgr. Alle Diejenigen, welche von dieſem Kxtrait d’Eau de Cologne 
triple Gebrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglichkeit an und behaupten, daß ſich 
daſſelbe nicht blos wegen des billigen Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen feines fei⸗ 
nen, langandauernden, erfriſchenden und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den vielen ahn⸗ 
lichen Fabrikaten auszeichne. Nicht weniger eig in fan verdienen: a 

; 0 einzig in ſeiner Art und noch ohne einen 
Eau de Mille fleur 8 ihm gleichenden Vorgänger. % fut ein 
vortreffliches Parfüm dar, deſſen Lieblichkeit und belebend ftärkende Kraft allen Per⸗ 
ſonen auf die überraſchendſte Weiſe zuſagt, und zu dem billigen Preis von 5 Sgr. für 
das kleine und 10 Sgr. für das große ar verkauft wird; d langer 
1 — * von unvergleichlichem Wohlgeruch und la 
e 
nfe ieſem ätheriſch⸗geiſtigen Riechwaſſer mit dem Blüthen 
ländiſcher Treibhäuſer innig — — — ſind durch gelungene Nic mit dem 
Aroma fremdartiger, geſunder Subſtanzen durchdrungen, die dann nur; 
und doch kräftigen, die Geruchsorgane im duch ee Grade age ichs zu wünſchen 
breiten. Das Ess-Bouquet läßt auch bezüglich feiner Billig — —— wird, wofür 
1 indem es in Gläſern zu 4 Sgr., 8 Sgr. und 16 Sgr. abgeg (897 
man in Paris und London das Dreifache ee Kreller, Chemiker. 
er für Schleſten die 


„Breslau Neumarkt 42. 


da. & unterhält Haupt⸗La 


g. Eduard Gro 


on’ = 


= 


8 


5 9 Kal Gloxinien zur Anſicht. 


Feuerſichere Stein⸗ oder Dachpappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher 


1752 


efunden, 


anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


802 


Die General⸗ Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Ein Cand. theol. ev., im Unterrichten geübt, 
der neueren Sprachen kundig, aber nicht mu⸗ 
/ ſikaliſch, wünfcht eine Hauslehrer⸗ Stelle bei 
— — Knaben in einem vornehmen Haufe’ 
Schleſiens zu Weihnachten anzunehmen. Adreſſe 
fe] A. B. K. Breslau poste restante franco. [1540] 
Zu gerichtlichen Abfchägungen von Nach⸗ 
ſi [1551] 


Diefer zum Anftreichen der Fußböden vorzügliche Lack ift ganz geruchlos, trocknet während des Streichens mit dem ſchönſten gegen 
Näffe ſtehenden Glanze, iſt unbedingt eleganter und haltbarer, wie jeder andere Anſtrich. [1024 
Das Y S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 27. 


fund 12 Sgr. in gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletten⸗Artikel, 
welche in London, Paris, New⸗Nork und Deutſchland wohlverdiente Anerkennung tauſend⸗ 
MW gefunden haben. feit 22 3 9 5 
ei ahren anerkannt als es 
N alländischer Haarbalsam, Mittel —— — 
Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenfo zur Hervorrufung kraͤf⸗ 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des 
zn erfreut, fo muß es fich bewährt a fonft würde es, wie die meiften ähnlichen 
zeugniſſe laͤngſt außer Cours gekommen fein. Der Mailändiſche Haarbalſam iſt aber 
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und feine unzählig über⸗ 
raſchenden Erfolge find fo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anprei⸗ 
fung als überflüſſig erſcheint. 
N Aesch An & 120 12% Ele, dm 15 5 6 455 . 8 
i enſchaftlichen Gutachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 
theilhaft 8 ſind: 9 usf. N A Br s 5 
oder feinſte flüffige Schönheitsſeife, das Glas 12%, Sgr. 
Eau fl Atirona, und 2½ Sgr. nebſt Bericht I 1 


5 Sur. e pm e e 8 . ag und 

au ( @ eurs nach neueſter pariſer Compoſition, a gr. u. 

und Kleider, herrlichen Blumenduft Eee * = e er e 
Essence of Spring-Flowers u 2 Ct stem a Sgr. 
Extrait Eau de Cologne triple (eied Aber dem Beften fler 
brikat v „ die Flaſche 18 ½ und 7% 8 } 

5 N . e ee e eee e e ſſhmte 


Orientalische Zahnreinigungsmasse re, dh 
zu 10 Sgr. das Glas, in Schachteln zu 6 Sar, und 3 Sgr. 
Ess! g, N = 71 Glas, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her⸗ 


. ee Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt 42. [437] 


[1526] Eine Niederlage des in unserer Fabrik bereiteten 
balsamischen Waldwoll-Extraets# und des Waldwoill-Oels 
befindet sich in der Apotheke zum re Adler, Ring Nr. 59, N 

Neuere Niederlagen unserer sämmitlichen Fabriknte, «Iso auch obiger Prä- 
parate, befinden sich bei Louis Berner, Paradeplatz S u. H. Cadura, Naschmarkt 46, 
Die Direktion der Waldwoll-Fabrik zu Humboldts-Au. 


Eine freundlich gelegene Gartenbeſitzung in einer Vorſtadt Grünbergs 

G z in Niederſchleſien, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 5 Stuben, Kammern, 

2 90 angemeſſenen Wirthſchaftsraͤumen und beſonders guten Kellern; einem 150 

Schritt langen, 2%, Morgen großen, zur Hälfte mit Weinſtöcken beſtandenen, 

l außerdem mit guten Obſtbäumen, Spargel und Gemüſebeeten, auch der gan⸗ 

zen Länge nach mit einem weinberankten Laubengange verſehenen Garten, in welchem ſich 

ein Brunnen und ein kleines Badehaus befindet, fol aus freier Hand für den 3 Preis 

von 2500 Thlr. mit 1000 Thlr. Anzahlung verkauft, oder von 1 d. J. ab für 

150 Thlr. jährlich verpachtet werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ 

fen an den Herrn Apotheker Weimann in Grünberg wenden; auch wird der Kaufmann 
Herr Heinrich Löwe in Breslau eine genauere Auskunft über dieſe Beſitzung geben. 


Ein neuer Fabrikationszweig, patentirt, den taglichen Nahrungsmitteln angehörend, 
ſowohl für junge Leute, welche ſich eine ſorgenfreie Exiſtenz begründen oe, als auch für Ma⸗ 
terialiſten u. Andere als Nebengeſchäft, wird offerirt. Adreſſe: E. A. P. Nr. 3, Breslau poste rest. fr, 


Pfälzer Prima⸗ und Secunda⸗Decke, 
Umblatt und Einlage, empfing wiederum und empfiehl 


t: 
1573] Carl Friedländer, Blücher⸗Platz Nr. 1, erſte Etage. 


— —-— — — . H——ů—ä— ßö: — — — —— — 
Pferde ⸗Verkauf. 
oa Ein Transport von 20 Stück ſtarken Poſt⸗ u. Arbeits: 
L Pferden iſt bei mir angekommen, und ftehen ſelbige 0 8 f 


— Hof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 
Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfiehlt in ganzen wie getheilten Gebinden; 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt befte, triebfräftigfte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
die Fabrik⸗Niederlage, Karleſtraße Nr. 41. 
Herren, Avis für Güter⸗Käufer. 
welche ſofort über 40,000 Thaler verfügen! Von mehreren Güter⸗Beſichtigungs⸗Reiſen 
können, und die nicht Landwirthe zu ſein brau⸗ 2 er bin ich im Stande, den geehr⸗ 
chen, kann ein ſehr vortheilhafter Kauf eines ten Käufern die annehmbarſten Propofitionen 
großen 1013] [zu machen; beſonders empfehle ich ein Gut 


R 1 tt er g u t e 8 von circa 800 Morgen, Boden erſter Kaffe, 


mit guten Gebäuden und vollftändiger Ernte, 
mit ſehr bedeutenden induſtriellen Gtabliffe: [in einem ſehr beliebten Kreife an der Chauſſee 
ments, und über deſſen Steinkohlengrubenfeld 


[867] 


[1025] 


1 und Eiſenbahn, für 36,000 Thlr. mit circa 
die Eifenbahn geht, bewirkt werden. Bemerkt 8000 Thlr. Anzahlung; ein eben fo vortheil⸗ 
wird nur, daß die Beſitzung in Oberfchlefien | haftes von 1300 Morgen für 65,000 Thlr.; 
lande von Breslau aus in ungefähr fünf einige Rittergüter zum Tauſch geeignet. 
stunden erreichbar, und daß die Hypotheken Der Güter ⸗Agent: 
— ae. Um. Nur e A 1571 S. Singer, Junkernſtraße 2. 
uskunft auf portofreie An⸗ — ige betei 
agen unter der Adr Ein bisher mit beſtem Erfolg ebenes, 
1970 W ten auf einer belebten ae am hieſigen Platze 


abzugeben Nr. 184. 
gelegenes 12 
Spezerei⸗Geſchäft, 


[1578] ür Blumenfrennde, 
In dem Garten des Univerfität-Sekretär | ift wegen Uebernahme eines Fabrik⸗Geſchäfts 
ſofort zu verkaufen. — 


Nadbyl, Lehmdamm de, ſteht ein Flor der 


nd Tulpen⸗Zwiebel, 100 Stück für 12 Sgr. 
zu haben. 


2 ͤ —-—̃ — 
Ein Lehrling für ein größeres Waaren⸗ 
Geſchäft findet fort gutes Unterkommen; 
Schulkenntniſſe und Perſönlichkeit werden ge⸗ 
wünſcht. Nähere Auskunft ertheilt: 
[1562] Moritz Löwe in Kofel, 


poste restante Breslau, 


Eine Bäckerei 

in der Stadt oder auf dem Lande wird zu 
12015 bebe nd zu Michaelis oder Beih- 
poste restante 1 F. W. 11320 15 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


edingungen auf 
aſelbſt schriftliche Anfragen unter der Chiffre 1505 i 


läſſen empfiehlt ſich: 
J. G. Herzog, vereideter Taxator, 
Altbüßerſtraße 24. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft in einer 
großen Provinzialſtadt wird 
ein tüchtiger Verkäufer 
unter guten Bedingungen geſucht. Reflektan⸗ 
ten belieben ſich bei Herren Gebr. Nügner 
in Breslau, Ring 52, zu melden [1561] 


Pflanzen- Offerte. 


.. „ Berdbeerpflanzen. 
Die vorzüglichsten neuesten und älteren 
Sorten, als: Schock Dutz. 


Ananas-Ergbeere . . 10 Sgr. — Sgr. [1548] Ein zuverläſſiger nüchterner Wirth⸗ 
Astoria. . — „ 10 „ ſchafts⸗Vogt, gelernter Stellmacher, findet 
Bechive ot Aberdeen. 10 „ — „ |fogleich ein gutes Unterkommen auf dem Dom. 


Bieton white , 

Black Prince 
Dawdon, , , a 
Deptförd pine ..15 


Wirrwitz bei Domslau. 


% 2 „ Als Haushälter [1550] 
*I ſucht ein verheiratheter, aber kinderloſer 
Mann in den beſten Jahren, der der Gar: 


6 


a 999° # 3 » ſtenarbeit kundig iſt und die beſten Zeugniſſe 
Hoopers Scedingg. — 10 über feine moraliſche Führung nachweisen 
Lord Welli 14 * 15 — [kann, ein Unterkommen. Näheres zu erfragen 
Mammuth . d © * 20 ji Tauenzienſtr. Nr. 12 beim Haushälter. 


Myaltee globe. .. . 15 „ „[ Ein tüchtiger Verkäufer, der im Mode⸗ 
New Elton. 


2 * waaren⸗Geſchäft eingeweiht iſt, findet vom 
e Ale e 20 ii „ 1. September d. J. ab in meiner Hand⸗ 
Princesse Ale. 20 — lung ein dauerndes Engagement. [1563] 
Queen Victoria . 10 m L. Eisner in Brieg. 
Reine de Fraisiers . 15 „ — 


Sanspareille des bordes 


du Rhin gewandter Comm 


und ein 

{ Try ug finden bald oder zu Michael, 

Saint Lambert N .* ee bei 5 11880 

eee ee E. Breslauer, 

Twasmanston Seedlin — = r 5 

Victoria (Salter’s) , 8 au. Ring: 2 Albrechtsſtraßenecke Bi. 3 

Victoria (Trollop’s) , tur 

Virgin Queen. 10 „ 

Ferner: 

Paeonia chinensis, weiss, gefüllt 
und wohlriechend. 5 

— rosenroth, gefüllt und wohl- 
riechend ieee 

— karminroth mit Rosenblau und 
Rosengeruen 4 

— Duchesse de Nemours 


Ein junger Mann, 


der in einem Band⸗ und Putzwaaren⸗ 
Geſchaft en gros mehrere Jahre kondi⸗ 
tionirt, gute Zeugniſſe beſitzt und die 
Befähigung hat, Geſchäftsreiſen gu un: 
ternehmen, findet bald oder zum 1. Okt. 
in Breslau ein vortheilhaftes Engage⸗ 
ment. Anmeldungen franko unter —— 


— globosa . . B. Nr. 4, poste rest. Breslau. [153 
Se DT — —— 
r 3 
ice 9, © gegen Pupotpetatifipe nere ner derben, 
— Holifolie bicclor . „ , 15 Verſchreibung werden auf eine ſeit Dezennien 
— Pottsii } ” 10 „ im Betrieb befindliche rentable 
— Lueen Vieloria Mani, 15 4 Bergwerks⸗Beſitzung, 

f jaaa 13 die nahe an hundert Arbeiter befchäftigt, bis 
e e ne 3 1. Oktober d. J. geſucht. 


— sulphures 15 „ 


Ln Solche, die ſich für Bergbau intereſſiren 
W gi ee .. . 16 „ [und ihren Geldern einen höheren Zinsfuß 
Ausser diesen eine Auswahl der vorzüg- ſichern wollen, belieben ihre Offerte unter 

nen Sender- u. K ellsap heben, werkber der Chiffre A. B. # 5 poste rest. Breslau 

ichsten Stauden- u. lenp n, 5 abgeben zu wollen. [935] 


das Preissverzeichniss gratis verabreicht wird, 
1000 Centner 


r 08 
Albrechtsst 2 
— reines unverfälſchtes Knochenmehl wer: 
den zu kaufen geſucht und gg 1 5 und Proben 
bei Herrn Karl Sturm, chweidnitzerſtr. 36 
bis 6. September angenommen. 11340 


Avertissement. 


Bestes krafivollstes Jagd-, Scheiben- 
und Spreng-Pulver, alle Sorten Zünd- 
hütchen, englisch gewalzten patent. 
Numero- und Posten-Schroot, Mul- 
den-Blei und estische Ladepfropfen 
verkauft an Wiederverkäufer —1 en 


détail zum billigsten Preise: 


Das e des 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse, drei Präzeln, 
Nr. 24. 
r 1, 
Eine 0. 0 8 gut möblirte Stube in 


eine Stiege hoch, Gartenſtraße Nr. 25 im 
„enen Stena zu vermiethen. [1645] 


1017] 


Wir zeigen hiermit an, daß wir das unter 
der Firma: Schönwald und Danziger 
gemeinſchaftlich betriebene Holze und Pro⸗ 
dukten ⸗Geſchäft, verbunden mit einer 
Ziegeleifabrikation, unter heutigem Tage auf: 
elöft, und die Regulizung, der Aktiva und 

affiva dem Hrn. M. Knopf überlaffen 
aben. Unſer ferneres Unternehmen behalten 
wir uns vor, ſeiner Zeit 5 N 5 machen. 


Myslowitz, den 17. Auguſt 18 
es erdinand Schönwald. 


Oscar Danziger. 
[1560] Moritz Knopf. 


Waſſerdichte und geruchloſe 


Wiener zund-equifiten, 
in en und Bichelform⸗ Etuis, 


Reibwachskerzen, 
Zigarren Zünder, 


Streichhölzer ohne Schwefel, 


die Kiſte von 50 naar 10 Sgr., 


offerirt: 
41019 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


1014 


betriebe. — Naͤheres zu erfabren 
Nikolaiplatz Nr. 1, par terre rechts, 
Nachm. von 1--3 Uhr. [1556] 


Schl. Rust.-Pfab.|4 
Weohsel-Oourse, 
2 Monat 152 B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


zu drei Pferden 


Ein tuͤchtiger Commis, der auch Buch⸗ 


führung verſteht und welcher ſchon längere 
Zeit 2 einem Manufaktur⸗Waaren⸗Engros⸗ 


Geſchaͤft — hat, findet ſofort Enga⸗ 
gement. dreſſen werden unter Chiffre B. T. 
20 poste restante Breslau franco erbeten. 


T hocoladen⸗ Fabrikanten ein neues 
verbeſſertes Verfahren in der Chocoladen⸗Fa⸗ 
brikation offerirt. Adreſſe E. A. P. Nr. 3 
Breslau poste restaute franco. (1559 


Für Deſtillateure. 


Reine Lindenkohle, welche dauerhafter als 
Laubholzkohle iſt, empfiehlt: [1547] 


F. Philippsthal, 


Nikolaiſtraße 67. 


[876] Zu verfaufen 

iſt in einer Vorſtadt von Hirſchberg in Schle⸗ 
fien ein angenehm gelegenes herrſchaftliches 
Haus mit neun —.— Stuben und Zu⸗ 
behör, ſo wie Stallung, Wagenremiſe und 
Garten. Frankirte Offerten unter G. v. S. 
poste restante Hirſchberg. 


Dieſelben empfiehlt in befter Quali⸗ 
tät billigſt, und werden gedruckte aus⸗ 


führliche Gebrau i > 

Käufern gratis Bere 8 
E. E. Preuß, 

weidnitzerſtraße 6. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren. 


Wilhelm Bauer jun., 


001 Altbüſſerſtr. 10. 


Zucht⸗Bullen. 

Die Fidei⸗Komm.⸗Herrſchaft Prauß (Kreis 
Nimptſch) hat zum Verkaufe ſtehen 8 Stück 
dachsgraue, zwei bis zwei und ein halbjährige 
Zuchtbullen reiner Mürzthäler Race, dann 5 


Stück ſchwarzbraune Descendenten von Ori⸗ 


ginal⸗Schwyßtzer⸗Stieren gleichen Alters. 
1971] Die Güter⸗Direktion. 

Ein ſchwarzer großer Neu⸗ 
fundländer (Hündin) ſehr mad): 
ſam, iſt billig zu verkauſen 
Albrechtsſtraße Nr. 11 im 
Eckladen. 115720 


Fetten geräu 
Silber⸗ Lachs 
erhielt wieder und empfiehlt: 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldene Waage. 


Ein ferdeſtall 

ofort zu vermiet 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12 Du — 
daſelbſt bei Motſchek im Keller zu erfahren. 


1540 Zu vermiethen. az 

Am Rathhauſe Niemerzeile Nr. 10 ift ein 
Verkaufs⸗Gewölbe zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres daſelbſt bei den Herren 
Geblih & Beer. 

Eine möblirte ſehr geräumige Wohnung für 
einen oder zwei — 1 —— ie An 
zwei Stiegen nach vorn fofort zu vermiethen 
und zu beziehen. 1001] 


——— one 

Ohlaerſtraße Nr. 77 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Das Näbere beim Hauepälker, 
ee a 


Preiſe der Cerealien ze. Amtlich. 
Breslau am 20. Auguſt 1836. 
feine mittle ord. Waare. 


[1577] 


Welßer Weizen 102 106 90 80 Sg 
Gelber dito 95 101 0 80 = 
Roggen 65 66 60 58 = 
Gerſte „ 48 53 46 = 
Hafer 38 37 34 233 
Erbſen 67 70 64 62 
Raps 150 —153 140 . 
Rü fen, Winter⸗ 144—149 135 — u 
dito Sommers 132—133 . 


125 — 
. Bble "bez, ui 
19. u. 20. Auguft. Abs. 10 u. Mrg. 6u Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 00270462.97 1/94 87 4:24 
Luftwärme * 144 „ 133 „, 144 
Seen, dee eie ” 7296 

a opt. t. t. 
Wind S W NE 
trübe. 


heiter Sonnenbl. 
der ＋ 16,0 


Wetter 
Warme der D 


— . ———— ⁰¹¹— N — m -r ee 
Breslauer Börse vom 20. August 1856. Amtliche Notirungen, 


aue Liu. B. 4 98 / C. |Freib - 
. | 0 [rannte ut pen 
S eiche ⸗ Friedrichsd’or - * * 403% 6. dito Prior Ob. 4 | 89%, B. 
u mpfiehlt den & Louisd’or .---- 110% 6. Fosener dito 4 93 ½ B. |Köln-Mindener 3,1627 B. 
befter Qualität enßſliigſt⸗ erren poln. Bank-Bill. 96%, 5 Schl. Pr.-Obl.. 44 99% B. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | 62% B. 
an lad E. Pre Qesterr. Bankn. 100% B. ‚Poln, Pfandbr. . 4 94 / B. | Glogau-Saganer)d — 
meidnißerftrage Freiw. St.- Ani 4 101 7% B. dito neue Em./4 — öbau-Ziuauer 4 — 
— re 0c. de, Scene , kbar, Beten. [148% 6 
duo 185214% dito Anl. 1835 — Mecklenburger. 459% B 
dito 18534 = a 500 Fl. 4 — Neisse-Brieger A | 724, G 
rk dito 18544 1026. |Krak.-Ob, Oblig. 4 82% B. Narschl.-Märk. 4 | 03%, 6 
Haus = Ve auf. Präm.-Anl. 1854 30 116%, B. Oester. Nat.-Anl.\ö | 85%6, || dito Prior. . 4 — 
In der Nähe des oberſchleſſſch. Bahn⸗ I S..-Schald- Sch. 374 86 J B. Sebl. Bank-Ver.| 105%. dito Ser. IV. 5 = 
Hofes IM ein vor zehn Jahren me Seen, . — |Minerwm >... 19% 6. |Oberschl. Li. 8% f 8. 
8 : „ Bank-Anth.. = Darmstädter to t. B. A 
erbautes Grundſtück nebſt einem über Bresl. Stdt-Obl. 4 = Bank-Actien 163% 6. | dito Pr.-Obl.. 91:4 B 
2 Morgen großen Bauplatze nebſt dito dito 4% — N. Darmstädter — ito dito 78% B 
fen. Das G 8 dito dito 4 — |Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 109% B 
Garten zu verkau rund % 1 4 ae 120% B 
ſtück eignet ſich feiner Lage und Größe Posener 8 99% 6. 4 . — 
wegen, da es zwei Hauptſtraßen be⸗ Fr Diem — „ 88 % 6. Comm.-Anch. 133% B. dito neue Em. . 
grenzt, zu jedem großen Geſchafts⸗ à 1000 Rthlr. 3 874, B. Elsenbahn-Aetlen. dito Prior.-Obl. 90%B, 


93% 6. ‚Berlin-Hamburgld | — 

Amsterdam 2 Monat 142½ G. Hamburg kurze Sicht 153% C. „dito 
London 3 Monat 6 22% B. 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


(W. Friedrich) in Breslau. 


